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ſamſtes Jnſertionsorgan beſtens empfehlen.

Geſamitheit erſt einen Sieg

tragen die intellektuellen und ſittlichen Ge

Halliſche eitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Tage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt

Abonnements-Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.
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Zum bevorſtehenden Quartalswechſel laden wir zum
Abonnement auf die „Halliſche Zeitung“ ein. Dieſelbe er
ſcheint täglich zweimal (in Morgen- und Abendausgabe)
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonnements
preis beträgt pro Quartal 3 Mark, Poſtproviſion eingeſchloſſen;
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle auch die unterzeichnete Expe

dition, nehmen Abonnements entgegegen. Neu hinzutretenden
Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung bis 1. April er. von
Seiten der Expedition gratis und franco geliefert.

Die „Halliſche Zeitung“ iſt ein durch die Vielſeitigkeit
ſeines Juhalts, die Gediegenteit der er e ſeiner
Mitarbeiter und die Zuverläſſigkeit ſeiner Mittheilungen gleich ausgezeichnetes Blatt, welches beſonders die Jn-

tereſſen der Landwirthſchaft und des gewerblichen Lebens
berückſichtigt und alle Tagesfragen mit ſelbſtſtändigem Urtheil
ausführlich behandelt. Der Unterhaltung dient neben einem
reichhaltigen Feuilleton ein beſonderes Sonntagsblatt, den
Intereſſen der Landwirthſchaft eine beſondere landwirthſchaft
liche e in Bezug auf die letztere können wir unſeren
Leſern die erfreuliche Mittheilung machen, daß es uns gelungen iſt,
für die Bearbeitung derſelben nicht nur noch mehrere wiſſenſchaft
liche Kräfte zu gewinnen, ſondern auch die Mitwirkung mehrerer
der bedeutendſten Praktiker unſerer Provinz zugeſichert erhalten
haben. Dadurch wird uns die Garantie gewährt, daß nach beiden
Richtungen hin die landwirthſchaftlichen Mittheilungen Hervor-
ragendes bringen werden.

Jm Feuilleton der „Halliſchen Zeitung“ beginnt am 1. April
der aus der Feder des bekannten und beliebten Schriftſtellers
Balduin Möllhauſen ſtammende, außerordentlich ſpannende
Roman „Die Trader“.

Die Halliſche Zeitung erfreut ſich im Regierungs
bezirk Merſeburg, in Sachſen, Anhalt und den geſammten
Thüringiſchen Ländern einer ausgedehnten und ſtetig ſteigen
den Verbreitung ſie hat z. B. in den beiden letzten Quartalen
um mehr denn 1500 Exemplare zugenommen.

Wir können daher die „Halliſche Zeitung“ auch als wirk
Der Jnſertionspreis

beträgt für die 5geſpaltene Corpuszeile 18 Pfg., für Inſerate
aus dem Regierungsbezirk Merſeburg 15 Pfg.

Redaction und Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Nochmals die W ährungsfrage.

Al (6 das Reichsgeſetz vom Dezember 1871 das Gold als

das künftige Währungsmetall der deutſchen Münzreform prokla-

mirte, und ebenſo, als das Reichs-Münzgeſetz vom 9. Juni 1873
die Goldwährung principtell einführte waren alle Parteien
Deutſchlands mit dem Schritte der Regierung einverſtanden.

Aus der Schule für das Haus.
Von J. Zieſenitz, Rektor in Aſchersleben.

Ein geflügeltes Wort will uns glauben machen, der preußiſche

e habe den Sieg en
heißen ſoll, die beſſere an er Unſeren habe mit zumSiege beigetragen, ſo laff ſſen wir e vas Wort gefallen; ſoll diegrößere Jntelligen aber zum ausſchli n Grunde der Erfolge

erhoben werden, dann müſſen wir dagegen proteſtiren.

Bekanntlich gehört zu einem wackeren Soldaten neben
Intelligenz und Liebe zum angeſtammten errſcherhauſe auch ſogar
das nöthige Riemenzeug. Das ſoll heißen Um einen tüchtigen
Soldaten zu bilden und zu ergieh ne von oft recht
kleinlich und nebenſächlich Krſcheinenden en zuſammen
wirken und abermals Hunderte don rfachen b wirken in ihrereng rätz Wie unſererſeits
glauben, daß Leibniz mit ſeiner Her ſern „Gebt mir
hundert Jahre die Schulen und ich werde die Welt regieren“ in

der Jetztzeit völlig zu Schanden werden würde weil es en Ueber
treibung iſt, zu behaupten: „Wer die e hat die
kunft.“ Wer dieſem Satze zuſtimint, der muß de S

grätz erfochten. Wenn das

a

zu m

nur die ausſchließliche Verantwortung für jede Niederlſchreiben, ſondern auch einzig und alen in ihr Schuld
echen unſerer n

Zu dem Gewebe, welches den Charakter eines Menſchen bildetliefert die Schule nur einige Fäden, die meiſten werden einge S

ſchlagen in die Kette der natürlichen Anlagen von der Familie, der
Gemeinde, dem Staate, der Preſſe, dem Zeitgeiſte, der Sit
Den tiefſten, nachhaltigſten Einfluß übt neben der
dingt die Familie aus, und erſtere iſt ziemlich ohnh nächti

letztere ihr entgegenarbeitet oder nur nicht unterſtügt
Jn den erſten ſechs Lebensjahren, in welchen

ſich körperlich weiter ausbildet als in der ganzen Folge
welchen es ſich auch geiſtiz mehr aneignet, als d ehrten
Profeſſor ſich unter oder auf dem Katheder erwirbt, hat die Famm
das Kind ganz allein. Sie hat den Grund zu legen in ſt
religiöſer und intellektueller Beziehung und iſt dieſer Grund
Sand oder Morgſt gebaut, wie ſoll die Schule im Stande ſein,
den Bau zu vollenden Welche Wichtigkeit darum die e

Halle, Sonnabend den 31. März.

Deutſchland zog einen großen Theil der alten Silbermünzen ein
und verkaufte in den nächſten Jahren über 7 Millionen Pfund
feinen Silbers. Aber ſchon 1879 mußten dieſe Silberverkäufe
ſiſtirt werden wegen der zunehmenden Entwerthung des
Silber s.

Bis Anfang des vorigen Jahrzehnts war in unſerem Jahr-
hundert das Werthverhältniß des Goldes zum Silber 1:15,5,
wie es u. A. in der lateiniſchen Münzconvention (Frankreich,

talien, Belgien, Schweiz, Griechenland) maßgebend iſt und auch
der deutſchen Münzreform zu Grunde gelegt wurde. Während
daſſelbe 1874 noch 1: 16,17 war, ſchwankt es ſeit 1879 um
I. 18 herum, und auch der Anfang des Jahres 1883 hat keine
Aufbeſſerung gebracht, indem im Januar das Werthverhältniß
1 18,76, im Februar 1: 18,56 und im März von Donnerstag
zu Donnerstag (bis 22. März incl.) 1: 18,49 reſp. 18,44, reſp.
18,42, reſp. 18,58 war. Der tiefſte Stand des Silberwerthes
war 1876 erreicht, indem vorübergehend das Verhältniß 1: 20,

literariſches Blatt

und Land.
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herrſchte, ſo daß der Silberpreis um 30,1 gegen den Normau
ſatz geſunken war. Jm Durchſchnitt der Jahre 1876-—80 be-
trägt der Abfall ca. 15 1881 175 1882 17,4 1883
Januar 21 1883 Februar ca. 20 und ſchwankt im März
zwiſchen 19,9 und 18,8

Die Hoffnung alſo, daß mit der Siſtirung der deutſchen
Silberverkäufe der Preis des Silbers ſich wieder heben würde,
hat ſich als trügeriſch erwieſen der Preis iſt vielmehr nach der
Siſtirung niedriger als vorher, und es ſcheint faſt, als ob das
Werthverhältniß 1: 18 ſich noch längere Zeit behaupten will.

Wenn man nach den Gründen für dieſe Erſcheinung forſcht,
ſo findet man, daß eine Reihe ungünſtiger Momente zuſammen
wirkte. Die Produktion an Silber wuchs im vergangenen Jahr-
ehnt viel ſtärker, als die des Goldes, während andererſeits der
Gebrauch des Goldes zu induſtriellen Zwecken in höherem Maße
zunahm als der des Silbers. 1831/50 war der IJnduſtriever
brauch an Gold 380000Kilo, 1871/80 840000 Kilo, alſo eine
Zunahme im Verhältniß von 100: 221; bei dem Silber lauten
die Zahlen für die gleichen Perioden 4,2 reſp. 4,5 Mill. Kilo,
alſo eine Zunahme im Verhältniß von 100: 107. Dazu kam,
daß Aſien, insbeſondere Jndien, welches ſtets große Quantitäten
Silber an ſich zog, im letzten Jahrzehnt weniger Silber impor-
tirte. Der Abfluß von Silber nach dem Orient war 1851/70
23,6 Mill. Kilo, 1871/80 nur 10,8 Mill. Kilo. Der wichtigſte
Grundaberiſtder, daß in Europa der Bedarf an Münzſilber erheb-
lich vermindert wurde, indem nicht nur Deutſchland und Skandina
vien zur Goldwährung übergingen, ſondern auchin der lateiniſchen
Münzconvention die Silberausprägung für Rechnung von
Privaten ſuſpendirt, d. h. die „hinkende“ Währung eingeführt
wurde, ein Schritt, den man als eine Folge der deutſchen Münz-
politik betrachten muß, ſo daß dieſelbe zwar nicht allein, doch aber
in hohem Maße für die Entwerthung des Silbers verantwortlich

Lebens jahre für die Etzehungan Bildung des Kindes haben

leuchtet ohne weiteres einMit ſolch allgemeinen Meterdarten iſt indeß wenig gethan.

Die Schule muß verſuchen, die Ar Hauſes in, ganz be
ſtimmter Weiſe zu beeinfluſſen und ziwegeln und das Haus muß
willig Folge leiſten wie? mag ſich Allem Folgenden ergeben.

Um feſtzuſtellen, was das Haus zur Entwicklung der Geiſtes
kräfte gethan und wie weit die Kinder befähigt ſind, am Unter
richte theilzunehmen, haben wir, wie ſeit Jahren, auch vorige
Oſtern die Neulinge der Bürgerknabenſchule et
zogen. „Einer Prüfung? Neulinge Nu
es iſt nicht ſo bedenklich, als es erſcheinen könnte.Dieſe Prüfung wird natürlich nicht in den erſte Tagen vor

genommen, ſondern es wird gewartet, bis die Kinder die Befangen

heit überwunden und ſich etwas in die neuen Verhältniſſegefunden
haben.

Wir haben vergangene Oſtern 104 Knaben aufgeneinmen.

Von dieſen vermochten 28 einige Buchſtaben zu benennen ijnd
u ſchreiben was, wie gleich hier bemerkt werden ſoll, kein Vor
eil iſt 465 konnten bis 10 zählen, die Uebrigen hatten wohl

kaum e Srrſteung von Zahlenunterſchieden. Um die Sprach
e erproben, ließen wir kurze Sätze nachſprechen. Sätze

ern, z. B. „Jch gehe gern in die Schule,“ konntene bei etwäs längeren Sätzen wie: „Jch
6 und Nachmittags in die Schule“ vermochten

s nur nöch

en auf dem Hopfenmarkte, ſchmolz die Zahl der Nachſprecher
auf 9 zuſammen. Abgeſehen von einzelnen Kindern, welche ſich
bei geſundem Körper und regelrechtem Bau der Sprachorgane

wegen mangelnder Schärfe in der Ausſprache nur ſchwer verſtänd

andere Laute nicht zu ſprechen vermochten.
S e Liedchens waren 2 zu bewegen, was njcht

a das nur außergewöhnlich dreiſte Kinder zuſt fege i. Wir legen. hierauf auch wenig Gewicht;

meiſt iſt s Gelernte von ſehr zweifelhaftem Werth.

Ein kurzes Abend oder Tiſchgebet konnten 21, und außeren ſchienen noch etwa 10 (alſo in Summa 31) religiöſe Vor

ſtellungen mitzubringen, etwas vom lieben Gott oder dem Herrn
Jeſus gehört zu haben.

denn

und bei: Jch heiße N. N. und wohne in Aſchers

machen konnten, fanden ſich 9 die das S, und 51 die das

e

ſoll die Mutter legen.

1883.

Jm Zuſ ammenhang mit der Silberentwerthung ſteht die erſt
neuerlich wiederum von Dr. O. Arendt („offener Brief an Bam
berger“) und von dem Präſidenten der Reichsbank Herrn von
Dechend ausgeſprochene Behauptung, daß das Silber un
ver käuflich ſei. Amerika vermochte freilich nach Arendt
1879--81 jährlich für ca. 4*/, Mill. Lſtrl. Silber auszuführen;
indeſſen kann dies nicht ſehr in's Gewicht fallen, da die Pro-
ductionsländer ihr Silber ſelbſt zu niedrigen Preiſen losſchlagen
müſſen. Bedeutſamer iſt es aber, daß Oeſterreich (nach dem letz
ten Hefte von Conrad's Jahrbüchern für Nationalökonomie u. Stat.)
in letzter Zeit mehr Silber aus als einführte. Es betrug:

Einfuhr an Silber Ausfuhr an Silber Ueberſchuß
1880: 7113000 Gld. 13352 072 Gld. 8293072 Gld.
1881 16 101000 1187000 14914000
bis Nov.
1882: 1125000 43409000 42384 000

Oeſterreich fand alſo Gebiete, welche ſein Silber aufnehmen
konnten, und da ein ſolcher Unterſchied wie zwiſchen Productions-
ländern und Deutſchland ſchwerlich auch zwiſchen Oeſterreich und
Deutſchland zu machen iſt, ſo läßt ſich hoffen, daß auch gegen
wärtig hin und wieder Zeitpunkte eintreten werden, in denen
Deutſchland einen Theil ſeines überſchüſſigen Silbers an das
Ausland abgeben kann. Es kommt nur darauf au, daß ſolche
Momente nicht unbenutzt vorübergehen, und aus dieſem Grunde
ſcheint es unzweckmäßig zu ſein, der Regierung in Be-
zug auf die Abſtoßung des Silbers die Hände zu
binden, wie es der Kardorff'ſche Antrag beabſichtigt.

Politiſcher Tagesbericht.
Am 1. April vollendet der Reichskanzler Fürſt Bismarck

ſein 68. Lebensjahr. Schon ſeit langen Jahren pflegt man überall,
wo deutſche Herzen ſchlagen, an dieſem Tage in Dankbarkeit des
Staatsmannes zu gedenken, deſſen Politik und Thatkraft den
Deutſchen die Einheit, Ehre, Ruhm und Anſehen im Rathe der
Völker hat erringen helfen. Der Wunſch, daß es ihm noch lange
vergönnt ſein möge, ſeine Dienſte dem Kaiſer und dem Vaterlande
zu widmen, iſt heute aber um ſo allgemeiner und aufrichtiger,
als einerſeits die Anſtrengungen ſeines arbeitsreichen Lebens ſeinen

Geſundheitszuſtand beeinträchtigt haben, und als er ſich anderer-
ſeits neue große Aufgaben der inneren Politik geſtellt hat, mit
deren Löſung er die wirthſchaftliche Erſtarkung und geſunde
Weiterentwicklung des Deutſchen Reichs anſtrebt. Wie auch
einzelne Parteien zu den von ihm angeregten Fragen ſich ſtellen
mögen, darüber kann auch bei ihnen kein Zweifel ſein, daß bei
dieſem Streben ſein einziger Compaß das Wohl des Staates iſt,
und daß es ein Glück für das deutſche Volk iſt, daß der Kanzler
es auf den Weg geleitet hat, den wirthſchaftlichen Fragen eine
erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, weil hierin die Grundbe-
dingungen für die Erhaltung, Geſundung und Befeſtigung des in

Kämpfen Errungenen liegt.

e h
Um etwas den Kreis der Anſchauungen bemeſſen zu können

wurde feſtgeſtellt, was die Schüler von der Außenwelt in ſich a

genommen hatten. Es hatten geſehen:
Abendroth 34, Sonnenaufgang O, So nnenunterganz 42, den
Mond 92, eine Schafheerde 52, eine Lerche 6, eiten Kanarien-
vogel 64, eine Nachtigall 16, eine Eiche O, eine Tanne alle, den
Wald 12, die Wieſe 18, das Pflügen 20, Säen 28, ein Aehren-
feld 2, einen Steinbruch 26, eine Kohlengrube l

Und nun einige Bemerkunzen zu dieſem Ergebniß. Es iſt,
wie ſchon geſagt, kein Vortheil, wenn das Kind ſchon im Eltern
hauſe etwas leſen und ſchreiben lernt. Die Art und Weiſe, wie
es jetzt gelehrt wird, iſt ſo verſchieden von dein früheren Buchſta-
biren, daß ein Nichtſachverſtändiger dem Lehrer und dem Kinde
nur doppelte Arbeit macht. Etwas anders liegt die Sache ſchon
beim Zählen. Hat das Kind an Steinchen, Nüſſen, Enten,
Bäumen u. ſ. w., alſs an wirklichen Gegenſtänden zählen und
Zahlen unte rſcheiden gelernt, ſo iſt das eine Hilfe für die Schule.

Nutzlos aber iſt das bloße Einüben der Zahlenreihe ohne Gegen-
ſtände, die gezählt werden.

Großes, ja das allergrößte Gewicht müſſen wir auf die
Ausbildung der Sprachfertigkeit und Sprachgewandtheit legen.Die Kinder, auch die aus den wohlhabenden vanſern kommen

meiſt mit einer erſchreckenden Spracharmuth in die Schule.
Welch eine Rieſenarbeit dazu gehört, einen Knaben, der den Satz:
„Jch gehe gerne in die Schule“ nicht nachſprechen kann, dahin zu
bringen, daß er ſich z. B. im Zuſammenhange über die Urſachen
des 7jährigen Krieges ausſprechen, oder die Regel für Berech-
nung des Kreiſes entwickeln kann, iſt dem Nichtlehrer kaum be-
greiflich. Worüber man aber nicht klar ſprechen kann, das weiß
man nicht und alle Unterrichtserfolge ſind in Frage geſtellt, wenn
es an Sprachfertigkeit mangelt. Den Grund zur Mutterſprache

Das erſte Papa und Mama muß dem
Kinde ſo ſcharf und n vorgeſprochen werden, daß es richtig
ins Ohr dringen und richtig nachgeahmt werden kann. Ebenſo
bei jedem neuen Worte, das das Kind zu ſprechen verſucht. Nichts
iſt verkehrter, als wenn, weil das Kind z. B. ſtatt Lampe
Ampe ſagt, ſich die ganze Familie über das drollige Wort freut
und nun fortwährend nachahmt:
die Ampe?“

Schluß folgt.)

„Da iſt die Ampe, wo brennt

den Regenbogen 80, das



Alle Diejenigen aber, welche davon überzeugt ſind, daß er
auch die richtigen Mittel und Wege in Vorſchlag gebracht hat, um
zu dieſem Ziele zu gelangen, werden an dem Geburtstage des
Kanzlers gewiß ſich mit uns zu dem Wunſche vereinigen, daß es
ihm noch vergönnt ſein möge, die Erreichung des Zieles auf dem
von ihm eingeſchlagenen Wege geſichert zu ſehen. Wie ſchwierig
dieſer Weg bei dem mancherlei Uebelwollen und Unverſtand, mit
dem er zu kämpfen hat, auch ſein mag, ſo bürgen die Erfolge
ſeiner früheren Politik doch dafür, daß es ihm auch jetzt gelingen
werde, die Schwierigkeiten zu überwinden, wenn ihm ſeine Geiſtes-
und Körperkräfte friſch und geſund erhalten bleiben. Das dies
geſchehe, wünſchen wir dem Kanzler am heutigen Tage von
Herzen!

Das Berliner Tageblatt weiß in ſeiner Abendnummer vom
27. März zu berichten, daß die hauptſächlichſte Urſache für den
Rücktritt des Herrn von Stoſch in einer tiefgehenden Meinungs
verſchiedenheit zwiſchen ihm und dem Chef des großen General
ſtabes zu ſuchen ſei, die jüngſt in Angelegenheit der Befeſtigung
von Kiel ſehr ſcharf zu Tage trat.

Auf Grund eingehender Erkundigungen an zuſtändiger Stelle,
können wir die Mittheilung des Berliner Tageblatts als durch
aus erfunden bezeichnen. Ganz abgeſehen davon, daß der Chef
des Generalſtabes mit dem Chef der Admiralität thatſächlich
nicht verſchiedener Meinung war, ſo wird für Jeden, der mit der
Organiſation der Landesvertheidigungskommiſſion auch nur ober-
flächlich vertraut iſt, ohne Weiteres klar, daß Differenzen über
den beregten Punkt gar nicht haben beſtehen können.

Die in den liberalen Blättern auftauchende Nachricht, daß
in dem Kultusminiſterium vorbereitende Schritte unternommen
werden um dem Landtage im Herbſt ein neues Lehrer-
penſionsgeſetz vorzulegen, wird zwar als aus zuverläſſiger
Quelle“ kommend bezeichnet läßt ſich aber ſchon auf den erſten
Blick als ſehr problematiſch erkennen. Denn einerſeits entbehrt
Preußen bisher einer geſetzlichen Regelung der Penſionen der
Volksſchullehrer überhaupt noch, ſo daß von einem neuen Ge-
ſetze über dieſe Materie nicht wohl die Rede ſein kann. Anderer-
ſeits iſt aus den Mittheilungen des Herrn Kultusminiſters bei
Berathung des Antrags Bennigfen bekannt, daß, wie wir bereits
vor Monaten meldeten, die Vorbereitungen für ein beſonderes
Elementarſchullehrer-Penſionsgeſetz bereits vor Jahresfriſt im
Kultusminiſterium getroffen waren, die alsbaldige Verwirk-
lichung des Planes aber an dem Mangel der erforderlichen finan
ziellen Mittel ſcheiterte. Seitdem iſt bekanntlich die Heraus-
löſung dieſer Frage aus dem Rahmen der allgemeinen Schul
dotations Geſetzgebung weſentlich aus dem Grunde aufgegeben
worden, weil die betreffende in der Thronrede bei Eröffnung des
Landtags bereits angekündigte Vorlage ſo bald als möglich, thun
lichſt in der nächſten Seſſion, dem Landtage vorgelegt wer
den ſoll.

Darüber, daß in dieſer Beziehung andere Entſchlüſſe ge-
faßt ſein ſollten, liegen Anzeichen irgend welcher Art nicht vor.
Vielmehr hat der Herr Finanzminiſter bei der Berathung des
Steuergeſetzes am 16. d. M. im Herrenhauſe noch mit dem
vollſten Nachdruck auf jene geſetzgeberiſchen Pläne auf dem Ge-
biete der Volksſchule Bezug genommen. Auch iſt es durchaus
unwahrſcheinlich, daß die Staatsregierung ſich durch die in der
Frage liegenden Popularitätsmomente ſollte bewegen laſſen, von
ihren wohlerwogenen im Zuſammenhange mit der Durchführung
der Reichsſteuerreform liegenden Plänen einen der weſentlichſten
Theile vorwegzunehmen und ſo die Schwierigkeiten für die Ver-
wirklichung des Reſtes noch zu ſteigern.

Die „Prov.-Korr.“ ſagt am Schluß eines Artikels über
„Das Vertagungsrecht“ ſpeciell mit Bezug auf die Ver
waltungsgeſetze:

Jm Uebrigen muß mit Entſchiedenheit betont werden, daß die
Staatsregierung auf bie Erledigung dieſer Vorlagen noch in dieſer
Seſſion den größten Werth legt, und das dieſelbe nicht ablaſſen
wird, die Durchberathung und Beſchlußfaſſung ſelbſt auf die Gefahr
hin zu verlangen, daß die Seſſion des Landtages ſich über den bis
her angenommeneu Termin hinaus ausdehnen ſollte.

Die Fortſchrittspartei iſt eifrig bemüht, die erlöſchende
Begeiſterung ihrer Anhänger von Neuem zu beleben und ihre
Kampfesluſt wach zu halten. Ruhige, friedliche Verhältniſſe ſind
nicht der Boden, auf welchem ihr Weizen blüht: darum gilt es,
ihre Schaaren durch Schreckgeſpenſter mobil zu machen und wo-
möglich vermehren zu helfen.

Die Angriffe der Fortſchrittspartei gegen die Militärver
waltung haben ihre Wirkung verloren. Es muß alſo für eine
neue Erregung der Gemüther geſorgt werden, und zu dieſem
Zwecke wird von einem fortſchrittlichen Agitationsblatte die Auf
löſung des Reichstags in nächſter Zeit und die Ausſchreibung von
Neuwahlen „noch für das Frühjahr oder für den Anfang des
Sommers“ als ſicher in Ausſicht geſtellt. An dieſe Prophe-
zeiung wird der gute Rath geknüpft, liberale Wahlvereine zu bilden
und die Feiertage recht fleißig dazu zu benutzen.

Woher vie Fortſchrittspartei ihre Nachrichten entnommen
hat, iſt uns nicht bekannt. Wer die politiſche Lage nüchtern über-
blickt, wird ſich ſagen, daß für eine Auflöſung des Reichstags
nicht der mindeſte Grund vorliegt. Die Hauptaufgabe, welche
der Reichstag nach den Oſterferien zu löſen hat, beſteht in der
Durchberathung der Hauſirnovelle und des Krankenverſicherungs-
geſetzes. Dieſe müſſen endlich erledigt werden, nachdem ſie faſt
ſchon ein Jahr lang dem Reichstage vorliegen. Die Ausſichten
für das Zuſtandekommen dieſer Entwürfe ſind derartige, daß die
Fortſchrittepartei ſich wahrſcheinlich in ihren Hoffnungen auf das
Scheitern derſelben vollſtändig getäuſcht ſehen wird. Weder auf
dieſem Gebiete noch auch ſonſt ſteht ein „Conflict“ in Sicht, nach
welchem die Fortſchrittspartei förmlich zu lechzen ſcheint.

Wie wenig aber die Regierung mit Auflöfungsgedanken um-
geht, mag man auch daraus entnehmen, daß dem Reichstage bald
nach ſeinem Wiederzuſammentritt der Reichshaushaltsetat für
1884/85 zur Berathung vorgelegt werden ſoll. Der Regierung
liegt es daran, den Etat jetzt feſtſtellen zu laſſen, und ſie wird ſich
die Möglichkeit hierzu nicht dadurch verſchließen, daß ſie den Reichs
tag nach Hauſe ſchickt.

Wenn trotzdem von der Fortſchrittspartei die Auflöſung als
bevorſtehend verkündet wird, ſo iſt klar, daß dies mehr zur Be
friedigung eines politiſchen Parteibedürfniſſes geſchieht, ſowohl
zur Belebung der bisherigen Anhänger der Partei, wie auch zur
Werbung neuer, die bei der Kunde von der angeblich bevorſtehen-
den Auflöſung in ihrem Mißtrauen gegen die Regierung beſtärkt
werden könnten.

Der Schreckruf, den die Fortſchrittspartei in's Land ge
ſchleudert hat, wird aber wohl nicht viel Unheil anrichten; ſeine
vollſtändige Grundloſigkeit wird vielmehr Vielen über den Cha-

rakter der Fortſchrittspartei und die Art und Weiſe, wie ſie Politik
macht, die Augen öffnen.

Me. Coan kündigte im Unterhaus für die zweite Leſung
der Bill über den parlamentariſchen Eid den Antrag an, daß jede
Bill, die die Zulaſſung von Atheiſten erleichtere, unzweckmäßig,
verfaſſungswidrig und gefährlich ſei.

Die Aufmerkſamkeit des engliſchen Publikums iſt wäh-
rend der letzten Woche zwiſchen dem Bericht Lord Dufferins über
die Lage in Aegypten und den Maßregeln zum Schutze der Haupt
ſtadt gegen feniſche Mordbrennereien und Sprengungs Verſuche
getheilt geweſen. Die wichtigeren Punkte Londons ſind mit mili-
täriſchen Wachtpoſten beſetzt, die polizeiliche Schutzmannſchaft ſoll
um 500 Mann verſtärkt und außerdem ein beſonderes Polizei
Corps für politiſche Angelegenheiten organiſirt werden. Außer-
dem ſollen Verhandlungen wegen Auslieferung der in Amerika
lebenden Führer des iriſchen Verbrecherbundes angeknüpft worden
ſein. Lord Dufferins ägyptiſcher Bericht konſtatirt, daß die
Hauptſchwierigkeit in der Unfähigkeit der ägyptiſchen Bevölke
rung zu politiſcher Selbſtthätigkeit beſtehe und daß die Aufrecht-
erhaltung der Sicherheit noch für längere Zeit von der Anweſen-
heit britiſcher Truppen und Beamten bedingt ſein werde.
Beſonderes Aufſehen hat der Paſſus erregt, in welchem der Lord
ausſpricht, daß es ungleich leichter ſein werde, Aegypten wie eine
Colonie zu regieren, als demſelben zu einer Selbſtregierung zu
verhelfen; die Möglichkeit, eine Volksvertretung ins Leben zu
rufen, ſcheine durch die Abneigung der Aegypter gegen repräſen-
tative Einrichtungen ſo gut wie ausgeſchloſſen zu ſein.

Der „Moniteur de Rome“ meldet über den Jnhalt der Ant
wort der preußiſchen Regierung auf die Note des Kardinalſtaats-
ſecretärs Jacobini vom 19. Januar, daß dieſelbe die Kurie auf-
fordere, ihre Wünſche in Betreff der freien Ausübung des kirch-
lichen Hirtenamtes und der Erziehung des Klerus näher zu for-
muliren. Die preußiſche Regierung werde alsdann dieſe Wünſche
einer ſorgfältigen Prüfung unterziehen.

Aus Lyon wird uns berichtet: Jn einer geſtern gehaltenen
Rede ſprach Léon Say ſein Bedauern darüber aus, daß die Re
publik die wahre parlamentariſche Regierung noch nicht verwirk-
licht hätte: die Miniſter müßten die Verwaltung führen, das
Parlament müſſe eine Kontrole ausüben. Eine direkte Verwalt-
ung des Parlamentes könne nur fortdauernde unfruchtbare Agi-
tation verurſachen. Es ſei durchaus nothwendig zu einer Jnitiative
der Regierung zu gelangen. Das Kabinet Ferry ſei zu loben,
weil es ſich entſchloſſen habe, eine ſolche Jnitiative in den Ge-
ſchäften zu ergreifen. Dieſer Verſuch verdiene die Aufmerkſam-
keit und die Sympathie Frankreichs; hoffentlich werde er gelingen.
Nach Herſtellung einer wahren parlamentariſchen Regierung
müſſe man zur Herſtellung des Gleichgewichts des Budgets ge-
langen. Das franzöſiſche Budget ſei kein vormales und defini-
tives, daran ſei die Suspenſion der Eiſenbahnfrage Schuld.
Man werde zu keinem normalen Budget kommen, ſo lange dieſe
Frage nicht gelöſt ſei. Er hoffe auf eine prompte Löſung
der Eiſenbahntariffrage, bedauere aber, keine Löſung der
Frage wegen des Baues neuer Eiſenbahnlinien vorauszuſehen.
Man müſſe die Arbeiten den Hilfsmitteln anpaſſen und
nicht die Steuerzahler niederdrücken. Redner iſt der Meinung,
daß auf die gegenwärtige Kriſis eine Periode gedeihlicher Ent-
wickelung folgen werde. Dieſe werde man ſodann benutzen
müſſen, um die Lage des Ackerbaues zu erleichtern. Wenn ſeiner
Zeit der Zinsfuß der Staatsſchuld werde herabgeſetzt werden
können, werde man ſich auch des den Ackerbautreibenden gegebe-
nen Wortes erinnern müſſen und die dadurch gemachte Erſparniß
zur Entlaſtung des Ackerbaus verwenden. Léon Sah bedauert
die ſchutzzöllneriſchen Lehren, welche in Frankreich gehört werden,

betont wiederholt die Frage neuer Abſatzwege und betrachtet das
Beſtreben einiger Perſonen, ſich für die auswärtigen Angelegen-
heiten nicht zu intereſſiren, als verhängnißvoll. Dies hieße
Frankreich herabſetzen. Say will das Preſtige Frankreichs nicht
durch militäriſche Unternehmungen nach Außen ſtützen, aber
Frankreich müſſe eine klare und ausgeſprochene Kolonialpolitik
haben. Bei der Behandlunz ſolcher wichtiger Fragen würden
Kabinete fallen können und andere gebildet werden. Redner er-
klärte ſchließlich, Frankreich müſſe ſein Protektorat in Nordafrika
energiſch aufrechthalten und daſſelbe in den Gewäſſern des
äußerſten Oſtens vergrößern.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 29. März. (Amtliches.) Se. Majeſtät der König

haben Allergnädigſt geruht: dem Ober Regierungsrath Wehr-
mann, Abtheilungs-Dirigent bei der Eiſenbahn- Direktion in Erfurt
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Komthurkreuzes
zweiter Klaſſe des Königlich-ſächſfiſchen Albrechts-Ordens zu ertheilen,

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Mittag den
aus St. Petersburg hier eingetroffenen Militärbevollmächtigten
bei der dortigen deutſchen Botſchaft General- Lieutenant v. Werder

und hörte die Vorträge des Ober-Hof- und Hausmarſchalls
Grafen Pückler und des Hofmarſchalls Grafen Perponcher.
Später beabſichtigte dann Seine Majeſtät der Kaiſer auch noch
einige militäriſche Meldungen entgegenzunehmen. Zum Diner
ſind heute wieder die Großherzoglich badiſchen Herrſchaften ein
geladen. Das Befinden Seiner Majeſtät des Kaiſers iſt, wie
wir erfahren, heute vortrefflich.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin war heute Mittag
12 Uhr in der GeneralVerſammlung des Frauen LazarethVer-
eins anweſend welche im Adler-Saale des Königlichen Palais
abgehalten wurde. An der Sitzung, welche überaus zahlreich be
ſucht war, nahm auch die Frau Großherzogin von Baden Theil.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
empfing geſtern Vormittag mehrere Militärs zur Abſtattung per
ſönlicher Meldungen begab ſich dann gegen 12 Uhr nach dem
Kaiſerlichen Palais und begleitete von dort aus Jhre Königl.
Be die Frau Großherzogin von Baden beim Beſuch des

unſtgewerbe-Muſeums. Nachmittags ſtatteten Zhre Kaiſerl.
und Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
Jyrer Königl. Höheit der verwittweten Prinzeſſin Heinrich der
Niederlande im Schloſſe einen Gegenbeſuch ab und um 4 Uhr
empfing Seine Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz dann
den aus St. Petersburg hier eingetroffenen Militärbevoll
mächtigten bei der Kaiſerlich deutſchen Botſchaft daſelbſt, General
Lieutenant und General- Adjutant von Werder.

Der Berliner Stadtverordneten- Verſammlung
iſt auf ihr an den Kaiſer anläßlich des Geburtstages gerichtetes
Glückwunſchſchreiben folgendes Dankſchreiben zuge-
gangen:

Die Zuſchrift, in welcher Mir die Stadtverordneten Jhre
warme Theilnahme an Meinem Geburtstage zu erkennen gegeben
haben, hat Mich wie immer herzlich erfreut. Vor Allem iſt Mir
die Verſicherung angenehm geweſen, daß alle Bürger des Landesohne ünterſchie der politiſchen Parteirichtung in der Liebe und

Treue gegen Mich feſt W ſind. Der innige Zuſammenhang
ürſt und Volk bildet das Fundament zur Wohlfahrt

es Staates; in dieſem Bewußtſein fühlt ſich die Bürgerſchaft
Berlins ſeit Alters mit Meinem Hauſe und mit Mir verbunden.
Jch weiß, daß in dieſem treuen Sinn die Segenewünſche, welche
die Stadtverordneten mit frommem Aufblick zum Allmächtigen
Mir ausgeſprochen haben, wurzeln. Freudig bewegt danke Jch
Jhnen aufrichtig für den Ausdruck Jhrer Ergebenheit in dem
Vertrauen, daß das gemeinſame Band im Laufe der Zeiten ſich
nur feſter wird ſchlingen können. Jch habe Meiner Haupt und
Reſidenzſtadt ſtets ein reges Jntereſſe gemidmet; die Fortbildung
dieſes großen Gemeinweſens hat Mir daher lebhafte Freude be
reitet. Zur beſonderen Befriedigung wird es Mir gereichen, wenn
ſeine ſtetig fortſchreitende Entwickelung mit der unaufhaltſam
wachſenden Ausdehnung und Bedeutung der Stadt zum Segen
ihrer Bürger gleichen Schritt hält. Berlin, den 28. März 1883.

gez. Wilhelm.
An die Stadtverordneten zu Berlin.

Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs meldet die „Prov. Corr.“ Folgendes:

Unſer Kaiſer, welcher in der vorigen Woche eines leichten Er
kältungszuſtandes wegen mehrere Tage hindurch das Zimmer nicht
verlaſſen hatte, war vom Charfreitag ab ſogar genöthigt, das Bett
zu hüten. Seit a iſt jedoch das Befinden Sr. Majeſtät in
entſchiedener Beſſerung begriffen und das Unwohlſein kann heute
(Donnerstag) nach einer ſehr guten Nacht, in welcher der Kaiſer
einen ununterbrochenen und erquickenden Schlaf gehabt, als beſeitigtangeſehen werden. Ob und wann der Kaiſer die gewohnte Fruß

jahrsreiſe üntreten wird, darüber ſind zur Zeit noch keine Be
ſtimmgen getroffen.

Man ſchreibt uns aus Rathenow 29. März: Zur Be
grüßung des Herzogs von Connaught und deſſen Gemahlin geb.
Prinzeſſin Louiſe Margarethe von Preußen, die heute Vormittag
9 Uhr 6 Min. mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge von Berlin
kommend auf der Durchreiſe nach England auf dem hieſigen Bahn-
hof eintrafen, hatte ſich daſelbſt der Commandeur der Zietenhu-
ſaren Oberſt von Roſenberg, die ſämmtlichen Offiziere die
Damen des Regiments und der Landrath von der Hagen einge
funden. Während des nur wenige Minuten dauernden Aufenthalts
des Zuges auf der Station ließ ſich die Frau Herzogin die anwe-
ſenden Damen: Frau Oberſt von Roſenberg mit Töchtern, Frau
von der Schulenburg, Frau v. Sydow, Frau Oberſtabsarzt Dr.
Noehte und Frau Landrath von der Hagen, vorſtellen und nahm
von ihnen ein prachtvolles, in den Farben des Regiments roth,
weiß gebundenes Blumenbouquet, entgegen.

Wie man der N. Ztg. aus Wilhelmshaven meldet,
iſt der Hauptzweck, der den neuen Chef der Admiralität, Herrn
von Caprivi, dorthin geführt hat, die Jnſpizirung der Mann
ſchaften. Herr v. Caprivi dürfte die Ueberzeugung gewonnen ha-
ben daß an Strammheit der Ausbildung die Marine mit der
Landarmee getroſt in eine Reihe ſich ſtellen kann. Heute Nacht
ſoll Herr v. Caprivi in Kiel eintreffen, wo er Sonntag der Ein-
weihung der Fahne des Seebataillons beiwohnen wird. Herr v.
Caprivi wird dann hierher zurückkehren und zunächſt einige Wochen
dazu verwenden, um ſich in ſeinem Reſſort eiwas zurechtzufinden;
die Jnſpizirung der Werften und Hafenanlagen iſt bis auf eine
ſpätere Zeit verſchoben Eine Vorſtellung des Perſonals der Admi-
ralität hat bis jetzt noch nicht ſtattfinden können, da das Eintreffen
des neuen Chefs in die Oſterfeiertage fiel.

Dem Generallieutenant z. D. Freiherrn von Bran
denſtein, zuletzt Kommandeur der 8. Diviſion, iſt der erbetene
Abſchied mit der zuſtändigen Penſion von Sr. Majeſtät bewilligt
worden. Herr v. Brandenſtein iſt von Sr. Königlichen Hoheit dem
Großherzog von Mecklenburg Schwerin zu ſeinem General
adjutanten ernannt worden.

Den Hinterbliebenen der aus Anlaß der Juſtiz-
organiſation in den Ruheſtand getretenen Richter und Stäats-
anwälte ſteht, wie neuerlich zur Beſeitigung von Zweifeln in
Erinnerung gebracht worden iſt, in allen Fällen, in welchen der
Verſtorbene die Penſion in vierteljährlichen Raten im Voraus zu
beziehen hatte, ein Anſpruch auf Bewilligung des Gnadenquar-
tals und nicht nur des Gnadenmonats zu.

Ueber den kirchlichen Nothſtand in Berlin ſchreibt
die „Voſſ. Ztg.“: Jn den Kirchen- Gemeinden der Außenbe-
zirke iſt in Folge der ſchnellen Zunahme der Bevölkerung
während der letzten Jahre ein kirchlicher Nothſtand dadurch ein
getreten, daß die in dieſen Gemeinden vorhandenen Gotteshäuſerfür das kirchliche Bedürfniß verjelben nicht mehr ausreichen.

So iſt z. B. die Zwölf-Apoſtel- Gemeinde auf 40000 Seelen
angewachſen, während die Zwölf-Apoſtel-Kirche doch nur etwa
1000 Beſuchern Raum gewährt. Es ſehen ſich daher jeden
Sonntag viele Kirchenbeſucher genöthigt, vor der Kirche umzu
kehren, da es ihnen nicht möglich iſt, einen Platz in derſelben zu
finden. Zur Abhülfe dieſes Nothſtandes hat der Gemeinde
Kirchenrath der Zwölf-Apoſtel-Gemeinde beſchloſſen, da bei der
Armuth dieſer die Mittel zur Erbauung einer zweiten Kirche
nicht zu ſchaffen ſind, vorläufig eine Jnterims Kirche zu errichten.
Aber auch hier fehlen die Mittel zur Erwerbung des nöthigen
Bauplatzes. Der GemeindeKirchenrath hat ſich daher mit der
Bitte an den Magiſtrat gewendet, ihm als Bauplatz für die
Interims Kirche einen Theil des DennewitzPlatzes zu überlaſſen.

Cardinal Ledochowski und der Papſt. Das
Hauptorgan der Centrumspartei richtet an den Papſt die eindring

liche Mahnung, den von preußiſcher Seite im Intereſſe der Ver
ſtändigung zwiſchen Staat und Kirche durch die Schlözer'ſche
Note vom 4. December v. J. ihm andeutungsweiſe kundgegebenen
Wunſch nach Löſung der allzu nahen perſönlichen Beziehungen
zum Cardinal Ledochowski, dem Führer des klerikal-gefärbten,
frondirenden Polenthums, wie bisher ſo auch fernerhin einfach zu
ignoriren. „Wie die Dinge jetzt liegen“ bemerkt die „Ger
mania“ in einer längeren Expectoration über den vielbeſprochenen

Schritt unſeres Geſandten bei der Curie „fordert nach unſerer
Anſicht das Princip der Freiheit des h. Stuhles gebieteriſch, daß
der Herr Cardinal in ſeiner Zufluchtsſtätte bleibt, auch wenn für
ſeine perſönliche Freiheit ſeitens der italieniſchen Regierung die
ſicherſten Garantien geboten werden. Es iſt dies erforderlich,
damit gegen alle Bevormundungsgelüſte thatſächlicher Proteſt er

hoben bleibe.“
Genua, 24. März. Schon ſeit einiger Zeit zirkuliren Ge

rüchte über die koloſſalen Veruntreuungen, deren ſich der In
tendant der Wittwe des verſtorbenen Herzogs von Galliera der
ſelbe, welcher für die Hafenbauten Genuas die beträchtliche
Summe von 20 Millionen Lire als Schenkung vermachte) ſchul
dig gemacht haben ſoll. Die Wahrheit dieſer Gerüchte unterliegt
nun keinem Zweifel mehr. Geſtern nämlich brachten die Zeitungen
unſerer Stadt folgenden Artikel: „Die Herzogin von Galliera
giebt hiermit zu wiſſen, daß ſie am 20. d. M. ein vom Notar
Gherſi ausgefertigtes Schriftſtück unterzeichnet habe, worin ſie
zu ihrem großen Bedanuern erklärt, die Arbeiten an den drei Spi

tälern Sant andrea apostolo in Carignano, San hlippo apos-
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tolo a San Bartolomeo degli armeni und am Hospiz San
Raffaele a Coronata einſtellen zu müſſen. Die Eröffnung die
ſer drei Anſtalten, welche zu Anfong des Jahres 1884 ſtattfinden
ſollte, muß nun nothwendiger Weiſe auf unbeſtimmte Zeit ver-
choben werden und zwar in Folge der zerrütteten Vermögens

verhältniſſe, welche durch die beträchtlichen Veruntreuungen ihres
ſeitherigen General Jntendanten Herrn Angelo Ferrari entſtanden
ſind. Dieſe Erklärung berührt in keiner Weiſe die Verwaltung
obenerwähnter Bauten, welche mit ebenſo großer Redlichkeit wie
Talent von dem wackeren Jngenieur Cäſar Parodi geleitet worden
ſind.“ Jene Bauten, beſonders das großartige im Stadtviertel
Carignano angelegte Hospital, ſowie das auf den reizenden Hügeln
von Coronata längs dem PolareraThale errichtete Hoſpiz gehö-
ren mit zu den Sehenswürdigkeiten Genuas. Der äußere Bau
iſt vollendet, es fehlte nur noch die innere Ausſtattung. Die Nach
richt von dem Vorfall erfüllte die Einwohnerſchaft mit eben ſo
großer Theilnahme für die hohe Dame, als Entrüſtung gegen den
unwürdigen vertrauensbrüchigen Intendanten. Die von dieſem
begangenen Veruntreuungen beziffern ſich auf Millionen. Genau
läßt ſich der Betrag bis jetzt nicht angeben. Daß derſelbe eine
außerordentliche Höhe erreicht, läßt ſich aus dem Umſtande, daß
der grundreichen Patrizierin augenblicklich, hoffen wir, bald
vorübergehende Geldverlegenheiten daraus entſtanden ſind, leicht

ließen.h Aus Frankreich verlauten faſt nur Nachrichten über

die Stellung der Regierung zu dem wirthſchaftlichen N oth
ſtand, und namentlich ſcheint der Miniſter Präſident Ferry in
Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter Tirard ſeine ganze Für-
ſorge nach dieſer Seite geltend zu machen. Neuerdings ſtehen
die Verhandlungen mit dem ECredit foncier, durch welche man
zugleich der Wohnungsnoth und der Arbeite oſigkeit abzuhelfen
meint, im Vordergrunde. Natürlich müſſen demſelben, um den
Zweck in möglichſt naher Zeit zu erreichen, ſehr bedeutende Con
ceſſionen gemacht werden, und die Arbeiterbevölkerung wird von
ihren Führern und Blättern bereits in der Richtung beeinflußt,
daß vor allem der Gewinn hervorgehoben wird, welchen die
Bourgeoiſie und ihre in der Regierung vertretenen Führer aus
dem in Ausſicht ſtehenden Geſchäft zu ziehen im Begriff ſtehen
zugleich ſinnt man vergeblich darauf, auf welche Weiſe der anderen
Urſache des geſchäftlichen Niedergangs, nämlich der fremden Con-

currenz, abzuhelfen ſein wird. Jn den Colonialplänen Frank
reichs, welche deshalb in den Vordergrund gedrängt werden,
dürfte ſchwerlich eine nahe Hülfe zu finden ſein und vergeblich
wird von der Regierungspreſſe in dieſer Beziehung viel Lärm
von den Plänen des Miniſters Thibaudin für die ſogenannte Co-
(onial-Armee gemacht.

Frankfurt a/M., 29. März. Etwa 100 bereits einge-
troffene Theilnehmer des III. Deutſchen Geographentags
verſammelten ſich Mittwoch Abend zu geſelliger Unterhaltung im
Saal der Roſenau. Man bemerkte darunter nach der Frkf. Ztg.
von Auswärtigen u. A. Dr. Peſchuöl-Löſche aus Leipzig, Dr.
Max Buchner aus München, Dr. Finſch aus Bremen, Du Fief
aus Brüſſel, Prof. Paulitſchke aus Wien, Bernhard Perthes
aus Gotha, Prof. Kirchhoff aus Halle. Namens des
Lokal-Comites begrüßte die Anweſenden Herr Geheimrath Dr.
Varrentrapp: „Wir haben eine ernſte, wichtige Arbeit“, ſagte er
u. A,, „die wir vor Allem eine weſentlich deutſche nennen müſſen.
Ich glaube kaum, daß wir eine Wiſſenſchaft ſpezieller deutſch
nennen können, als die Geographie, nicht nur daß ſie in Deutſch
land von jeher eifrig betrieben wurde, ſondern auch, weil die
Eigenheit des deutſchen Volkes es gerade zur Ausbildung dieſer
Wiſſenſchaft befähigt. Es gilt, mit unverdroſſenem Eifer, mit
emſiger Mühe Material zu ſammeln, vor Allem nach Wahrheit
dabei zu ſtreben, es ſtreng zu ſichten, zuſammenzuſtellen, zu ver
gleichen mit dem, was wir aus verwandten Wiſſenſchaften erfah-
ren, und daraus aufzubauen den Bau der Erdkunde. Wir wollen
hoffen, daß wir morgen in dieſem Sinne alle zuſammen ernſt
daran arbeiten und die Wiſſenſchaft fördern, was ein fröhliches
Zuſammenſein nicht ausſchließt. Gerade die Vereinigung dieſer
beiden Richtungen iſt immer für die Wanderverſammlungen ſo
ſegensreich geweſen.“ Redner ſchloß mit dem Wunſch, daß der
dritte Geographentag eine fruchtbringende und angenehme Er-
innerung bei ſeinen Theilnehmern hinterlaſſen möge, und einem
Hoch auf die Gäſte, in welches freudig eingeſtimmt wurde.

Die Malereien, welche die Herrſcher und Feldherren-
halle des umgebauten Zeughauſes ſchmücken werden, werden
ſämmtlich in der ſeit Kurzem eingeführten, u. A. auch bei der
Ausmalung des Treppenhauſes in dem neuen Muſeum in Bres-
lau mit Erfolg verwendeten Caſeüntechnik ausgeführt. Das
aus Käſe und Kalk beſtehende Bindemittel verleiht den Farben
alle Vorzüge der al Presco-Technik, ohne bei der Ausführung
die gleiche Schwierigkeit und Unſicherheit in Bezug auf die beab-
ſichtigte Wirkung mit ſich zu bringen und muß hinſichtlich der
feſten und faſt unzerſtörbaren Verbindung der Farben mit dem
Malgrunde im vorliegenden Falle Kalkputz mit Marmorſtaub
aufgezogen als zuverläſſiger angeſehen werden, als die bei
Wachs- oder Tempera Malerei gebräuchlichen Stoffe.

m Potsdam, 28. März. Soeben iſt das Oſterpro-
gramm des hieſigen Viktoriagymnaſiums Schuljahr
1882/83) erſchienen. Daſſelbe enthält Schulnachrichten vom
Direktor Dr. Volz, nach welchen das Gymnaſium zu Anfang
des Sommerſemeſters 511 Schüler (neu aufgenommen 54), zu
Anfang des Winterſemeſters 515 (neu 42) zählte, die Vorſchule
dagegen bezw. 187 (neu 39) und 180 (neu 33). Von den Schü-
lern waren auf dem Gymnaſium rund auf der Vorſchule
ein noch viel kleinerer Bruchtheil auswärtige, die übrigen ein
heimiſche. Zu Michaelis 1882 wurden 6 und zu Oſtern 1883
14 Abiturienten entlaſſen. Unter dem Lehrerperſonal traten neu
ein: Rathke, Kuſch, Grimmer, es ſchieden Hartung, Wiesner,
Krauſe, während Beau als Prebeamtskandidat gerade während
der Dauer dieſes Schuljahres der Anſtalt angehörte. Wie all
jährlich, beging das Gymnaſium den Geburtstag der Kron-
prinzeſſin, ſeiner Protectorin (21. November) mit einem Aktus,
wobei der primus omnium einen von der hohen Frau geſtifte-
ten Preis (Flaxmanns Umriſſe zu Homer), deſſen Widmung von
der Geberin ſelbſt unterzeichnet war, erhielt. Zur Silberhoch-
zeit des Kronprinzenpaares durfte eine Deputation (Dir. Volz
und Dr. Friedrich) die Glückwünſche der Anſtalt in beſonderer
Audienz darbringen.

S Aus dem Hannoverſchen, 29. März. Auf Ein
ladung des Herrn Oberbürgermeiſters Brüning zu Osnabrück
verſammelten ſich daſelbſt geſtern Abend eine größere Anzahl

änner der Königl. Regierung, der beiden Conſiſtorien,
des Domkapitels der Geiſtlichkeit beider Confeſſionen der
ſtädtiſchen Collegien, der Lehranſtalten, des Handels und Ge
werbeſtandes und der Preſſe behufs Gründung eines Zweigver-
eins des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge
tränke, um zur Hebung der Volkswohlfahrt beizutragen. Die

Unterſchriftsbogen füllten ſich ſchnell. Herr Oberbürgermeiſter
Brüning wohnt der heutigen Verſammlung in Kaſſel bei. Jn
Osnabrück beträgt der Branntweingenuß per Kopf der Bevölker-
ung jährlich 12,24 Liter.

London, 29. März. Heute ſtehen zum erſten Male Schild
wachen an den Eingängen des königlichen Gerichtshofes und der
Regierungsbureaus in Somerſet-Houſe.

Liverpool, 29. März. Die Pelizei legte geſtern Be-
ſchlag auf eine Kiſte mit exploſiven Stoffen und Höllenmaſchinen,
die von Cork per Dampfer gekommen war. Ein an Bord des
Schiffes befindliches Jndividuum wurde kurze Zeit nach ſeiner
Ausſchiffung verhaftet,

Urbino, 28. März. Beider heutigen Raffaelfeier ſprachen
nach Minghetti noch Maſſarani und Graf Wimpffen, am Abend
fand ein Feſtbanket ſtatt.

Wien, 29. März. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
heute das Geſetz über die Abänderung und Ergänzung der Ge-
werbeordnung; ferner eine Verordnung des Handelsminiſters,
gewerbsmäßige Anlagen zur Erzeugung und Leitung von Elek-
trizität betreffend.

Konſtantinopel, 29. März. Ein ruſſiſches Stations
ſchiff iſt nach Varna gegangen, um den Fürſten Alexander von
Bulgarien, welcher ſich nach Griechenland begiebt, abzuholen.

Für die Ueberſchwemmten in Amerika ſind bei
der hieſigen Haupt Sammelſtelle im Centralbüreau für den Welt
verkehr von Braſch und Rothenſtein im Ganzen 12,613,97 Mk.
eingegangen und davon dem Präſidenten der Vereinigten Staaten
nach Waſhington bis heute 12,500 Mk. übermittelt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
g. Dresden, 27. März. Zwei Diebe, welche in Kamenz in

einer Fabrik mittels Einbruchs 2 Ballen Tuch geſtohlen hatten und
dieſelben noch bei ſich führten, wurden geſtern hier verhaftet.

g. Braunſchweig, 27. März. Der Typhus iſt geſtern im
hieſigen Stadtgefänguiß ausgebrochen. Etwa 100 Jnhaftirte mußten
nach dem Hospital überführt werden und es ſind bereits mehrere
Todesfälle vorgekommen. Die Urſache der Entſtehung der Krankheit
ſoll in Ueberfüllung der Gefängnißräume, Mangel an geſunder
Luft 2c. zu ſuchen ſein.

Markktberichte.
Magdeburg d. 29. März. Landweizen 178 186

glatter engl. Weizen 165--175 Rauhweizen 163--17
RKaggen 128- 145 Chevaliergerſte 145--170 Land

erſte 142 152 ifer 126 143 pr. 1000 kg
Nordhauſen d. 29. März. Pro 100 Kilogr.) Weizen

15 X bisSerſte 12 A bis l5 A.12 A.Serlin, d. 29. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver-
ändert Termine wenig verändert gekünd. Ctnr. Loco 120--200

nach Qualität bez. pr. dieſen Monat bez. März April
bez. April Mai 188,25--187,75--188 bez. Mai Juni

188,5 188 bez., Juni Juli 189--189,5 bez. Juli Aug. 191
bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 194,5--195 bez.

Octbr. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert
Termine feſt, gekünd. Kinr. Loco 115--137 nach Qualität
bez. inländiſch. guter 129--132 bez. klammer 117— 122 ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat 137 bez. März April bez.
April Mai 137,25-137 137,5-137,25 bez. Mai Juni 138,75138. 5 138,75 bez. Juni Juli 140,75-140, I 140,75
bez. Juli Ang. 143 142,5--143-142,75 bez. Sept. Oct. 145,5

145 145,25 145 W bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. feine
Waare gefragt große und kleine, 100--200 nach Qualität bez.,
Märk. mit Geruch 119--118 .4& bez. Hafer pr. 1000 Kilogr.
loco behauptet, Termine wenig verändert gekünd. Ctnr. Loco
115--120 nach Qualität bez. guter preuß 126--132 bez.,
hochfein do. 146 .4 bez. guter pommerſcher 122--127 ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat bez. April Mai 122,5--122 25
bez., Mai Juni 124 bez. Juni Juli 126 25--126 4& bez
Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd. Ctnur.
Loco nach Qualität bez pr. dieſen Monat .4 bez. April-
Mai bez. Mat Juni A& bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 159--220 bez. Futterwaare 135--145 nach
Qualität bez. DOelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps bez. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Leinſaat .4 bez.
Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine höher, gekünd. mit Faß
Ctnr. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen
Monat bez., März April bez., April Mai 83--83,2
83,7 bez. Mai Juni 82,9-83--82,5 bez. Juni, Juli
bez. Juli Aug. bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 66,4

6766,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß
bez., Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 Liter Termine gekünd. Liter. Loco mit Faß
A bez. pr. dieſen Monat u. März April bez. April Mai

52,7 52,5 52,6 beg., Mai Juni 53--52, 8 52,9 bez. Junt-
Juli 54 bez. Juli Aug. 54,9--548 bez. Aug. Sept. 55,2
bez. Sept. Oct. 54,1 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter loco ohne Faß 52,3 bez.
Weizenmehl Nr. 600 26,50--24,50, Nr. 0 24,25--22,50, Nr. 0

und 1 21,50--20,50. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine behauptet gekünd. 1500 Ctnr., pr.
dieſen Monat 20,10 bez. März April 20--20,05 bez. April-
Mai 19,95--20 bez. Mai Juni 20 bez., Juni/ Juli 20,20
20 25 bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. 20,70 bez.

Leipziger Produttenbörfſe vom 29. März. Werzen per 1000
Ko. netts loco hieſ. 135--180 bz. u. Bf., fremder 180—-210 v. u.
Bf. Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 138--148 .4
bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 160 175

bz. u. Bf. geringe 110--135 bz. Hafer ver o. netto loco
120 135 Mais per 1000 Ko. netto loco 153 bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 330 nominell. Rapskuche an
pr. 190 Ko. netto loco 14 C B. Rübol pr. 100 Ko. netto loco
77 vz., pr. März April Unverändert. Spiritus pr.
10,000 Liter-ſrocent ohne Faß loco 52,70 Gd. Unverändert.

Breslau, d. 29. März. Spiritus pr. 100 Liter 00 pCt. pr
April Mai 50,80 bez. Aug. Sept. 53 00 bez. Sept. /Octbr. 52,50
bez. Weizen pr. März 182,00 bez. Roggen pr. April-
Mai 12850 bez., Mai Juni 13200 bez., Sept. Octbr. 142,00 vez.

Rüböl pr. April Mai 80,00 bez., Mai Juni bez., Sept.
Oct. 65,50 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 29. März. Weizen feſt, loco 150,00 bis
186,00, pr. April Mai 189,00 bez., Mai Juni 190 0b bez. Juni-
Juli 191 00 bez. Roggen ruhig, loco 115,00--128,00, pr.
April Mai 133,00 bez. Mai Juni 153,50 vez. Juni Juli 138,50
bez. Rübſen pr April Mai 320.00 bez. Sept. Oct. 292,00 bez.

Rüböl höher, 100 Kilsegr. pr April Mai 80,50 bez. Sept.
Oct. 66 00 bez. Spiſitus ſtill, loco 52,09 bez. pr. März
52,00 bez. April Mai 52,40 bez. Juni Juli 53,70 vez.

Hamburg, d. 29. März. Weizen loco und auf Termine ru
hig, pr. April Mai 187,00 Br. 186 00 G. pr. Mai Junt 180 00
Br. 187,00 G. Roggen loco und auf Termige ruhig, pr. April-
Mai 1356.00 Br., 138,00 G. pr. Mai Juni 137,00 Br. 136,00 G.
Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl feſt, loco 80.00, pr. Mai
80,00. Spiritus ruhig, pr. März 44 Bri, April Mai 40 Br.
Juni Juli 41 Br. Juli Aug. 41 Br. Wetter: Heiter.

Liperpool, d. 29. März. Baumwolle Anſanueoerioh).
Muthmaplicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 9096.
Ballen davon 8000 Ballen amerikaniſche. (Schluzbericht). Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 5,, Juni-Juli-
Lieferung 58 Juli Auguſt Lieferung 52 November Decem-
ber- Lieferung 539 d.

Petroleum. Berlin d. 29. März.
bz. pr. dieſen Monat 24,5 .4 bz.

feſt. Standard white loco 8,10 Bf.,
Gd., pr. Auguſt December 8,50 Gd.
höher.

Petroleum 100 kg loco
Hamburg. Petroleum

8,00 Gd. pr. März 8,10
Vremen (Schlupberio.

Standard white toco 7,75 bz. pr. April 7,75 v. pr. Mai

Pz. u. Bf.,

8. A. Roggen 14 A bis 14.4 40afer 10 bis 7Haß Deutſche Bank 157 00, Disconto 207,00
Dortmund Enſchede

e

7,90 bz., pr. Juni 3 05 Bf pr Auguſt December 8.50 Bf.
Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß. loco 19

pr. April 19 Bf. pr. Mai 19 Bf. pr. Septem
ber December 21 Bf. Feſt. NewYork d. 28. März:
Petroleum Standard white in New- York 8 Gd., do. in Phila
delphio 8 Gr. rohee Petroleum in New Yorf 7 do. Pipe
line Certiſicates D. 95 C.

Waſſerſtand der Saale bei Haüe (an der Königl Schiffe ſchleuſe
bei Trotha) am 29. März Abends am neuen Unterhaupt 258. am
30. März Morgens am neuen Unterhaupt 2.96 Meter.

Wafſferſtand der Sagle bei Bernburg am 29. März 1,65 Meter
Waßierſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strautztwet

am 29. März 0,78 Meter über 0.
Waffſerſtand der Elbe bei Magdeburg am

Pegel 1,89 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am

meter unter 0.

29. März. Am

29. März 50 CEenti-

Börſennachrichten
Berlin d. 29. März. Die heutige Fonds und Actienbör'e

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung die Courfe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet zumeiſt höher ein und konnten ſich im weiteren
Verlaufe des Verkehrs mit einigen Schwankungen meiſt ziemlich he-
haupten. Jn dieſer Beziehung waren die höheren Notirungen, wel-
che von den fremden Börſenplätzen und beſonders aus Wien vor-
lagen, und andere von der Spekulation günſtig aufgefaßte aus-
wärtige Meldungen von maßgebendem Einfluß. Das Geſchäft ent-
wickelte ſich im Allgemeinen lebhafter; bevorzugt waren ſpekulative
Bankaktien und einzelne Caſſawerthe. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins
tragende Papiere waren meiſt feſt und theilweiſe ſteigend. Der
Privatdiskont wurde mit 3 pCt. für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu er-
heblich höheren Courſen ſehr lebhaft um; auch Lombarden waren
höher, aber weniger lebhaft, Franzoſen ſchwächer. Von den
fremden Fonds ſind Ungariſche Goldrenten als belebt und ſteigend
zu nennen; Oeſterreichiſche Renten und Ruſſiſche Anleihen feſt und
ruhig. Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in recht
feſter Haltung mäßige Umſätze für ſich; inländiſche Eiſenbahnpriori-
täten waren feſt und wenig lebhaft. Bankaktien waren feſt;
Diskonto-Kommandit-Antheile höher und belebt; auch Deutſche,

„Darmſtädter Bank anziehend. Jnduſtriepapiere feſt und theilweiſe
Wiggty Muntanxerthe theilweiſe höher und lebhaft. Jnländiſche Eiſen-
bhyektien meiſt recht feſt und theilweiſe belebt; Berlin-Hamburg,
OWelachlefiſche, Oſtpreußiſche Südbahn erheblich höher; Marienburg-
Mloewvka ſchwächer.

V Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Franzoſen
0, 66 Diskonto Kommandit 0,35 Laurahütte o Re

port, Creditactien wurden glatt prolongirt; für Rubel-Noten 0,05
Deport 005 Report; für Lombarden DortmunderUnion 0, 15 41880er Ruſſen, Jtaliener und Ungar. Goldrente 10 o
Orient- Anleihe 0,225 Deport. Alles mit Courtage.

Couxſe um 2 Uhr. Aprilcourſe. Feſt. Lonb. 251,50, Franzo-
ſen 584 00, Oeſterr Creditactien 568 50 Dortmunder Union St.
Prioritäten 98,87. Laurahütte 133 75 Darmſtädter Bank 155, (5,

Wiener Bankverein
Freiburger 107,75 Mainzer 101 75,

Marienburg 113,50, Rechte Oderuferbahn 180 75, Oberſchleſiſche
252,50, O pr. Südbahn 133 75, Galizier 132,12, Elbethal 408,50
Oeſterr. Nordweſtbahn 352 00, Buſchtehrader Bahn Rumänier

Oeſterr. Papierrente 66.62, Oeſterr. Silberrente 66,87 Jta
liner 90,37, Ruſſen alte 87,37. Rufſen neue 9l 75, Ruſſen 1880er
72,25, Oeſterr. Goldrente 84,25 4 Ung. Goldrente 76,50, Ruſſi
ſche Noten 203,00, Ruffſ. Orient II. 5737. do. III. 57.25.

Liquidationscourſe per ultimo März 1883. Preu-
ßiſche 49 Conſols 102,00, Oeſterr. Credit 570, Disconto 207,
Deutſche Bank 156,50, Darmſtädter Bank 155,75, Wiener Bankverein
192, Lombarden 251,00, Franzoſen 583,00, Galizier 132,25, Dux-
Bodenbach 143,0) Elbethalbahn 408,50, Vöhm. Weſtbahn 30 75,
Oeſterr. Nordweſtbahn 352, do. 1860er Looſe 121,25, Oeſterr. Gold-
rente 84,00, do. Silberr. 67,00, do. Papierr. 66,50, Ungar. 6
Goldr. 102,75, do. Papierr. 74,75, do. 4 Goldr. 76,75, Buſchteh
rader Gold. 79,00, Gelſenkirchen 124,50, Oſtpr. Südbahn 134,06,
Marienburg Mlawka 114,00 Dortmund-Gronau-Enſcheder 58,00,
Italiener 90,50, Ruſſ.-engl. Anleihen 1871/72/73 87,75, Orient II.
57,75, do. III. 57,50, Ruſſ. 1877 91,75, do. 1880 72,50, do. Ruſſ.
Noten 203,00, Türken 13,25, do. abgeſt. 12,75, Freiburger 107 56,
Mainzer 101,25, Mecklenburger 190,50, Oberſchleſiſche 252,00, Rechte
Oderufer l 0,75, Laurahütte 134,50, Dortmunder Stamm-Priorit.
99,25, Preuß. Bodenkredit 109,50, Schweizer Centralbahn 10700,
St. Gotthendbahn 119,00. Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn u.
Bankaktien heutiger Cours, für Oeſterr. Noten, Wechſel auf Wien
und St. Petersburg Durchſchnietscours vom 30. März 1883.

m n

Jelegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, 29. März. Der deutſche Verein gegen den Miß-

brauch geiſtiger Getränke hat ſich heute hier unter dem Vorſitze
des Profeſſor Naſſe aus Bonn konſtituirt. Die Verſammlung
war aus allen Theilen Deutſchlands zahlreich beſucht und wurde
Namens der Stadt vom Oberbürgermeiſter Weife begrüßt; unter
den Theilnehmern an derſelben befand ſich auch der Oberpräſident
Graf Eulenburg. Profeſſor Naſſe eröffnete die Verſammlung
mit einem Hinweis auf die Zwecke des Vereins, der Geſchäfts
führer Lammers (Bremen) gab eine Ueberſicht über den Beitritt
neuer Mitglieder, unter denen ſich auch Feldmarſchall Graf
Moltke befindet. An die hierauf erfolgte Feſtſetzung der Vereins
ſtatuten ſchloſſen ſich Vorträge von Lammers über die Schank-
frage, von Profeſſor Finkelnburg (Godesberg) über die Auf-
klärungen, welche die Alkoholfrage von der Wirkſamkeit des
Vereins zu erwarten habe und von Paſtor Hirſch über den
Branntwein und die engliſche Geſetzgebung.

Peſth, 29. März. Die über die Ermordung des Prä-
ſidenten Mailath bis jetzt ermittelten Umſtände ſcheinen auf
einen Raubmord hinzuweiſen. Die Uhr, die Börſe, die Brief-
taſche und der vom Finger herabgezozene Ring des Ermordeten
fehlen, an dem Kaſſenſchranke ſind Spuren einer verſuchten ge
waltſamen Oeffnung deſſelben ſichtbar. Der Gerichtsarzt hat
konſtatirt, daß die Kinnlade des Ermordeten zerſchmettert iſt, die
Erdroſſelung erfolgte durch eine Rebſchnur, der Ermordete war
an Händen und Füßen gefeſſelt, das Geſicht war ſchwarz, die
Leiche lag im Nachthemde am Boden, das Bett war noch un
berührt, der Ermordete ſcheint im Begriffe geweſen zu ſein, ſich
niederzulegen. Der Mord muß gegen Mitternacht verübt worden
ſein, da Präſident Mailath um 11 Uhr noch von ſeinem
Schwiegerſohne Pallavicini beſucht wurde. Die Flucht der
Mörder iſt wahrſcheinlich mit Hilfe einer Rebſchnur vom Altan
aus auf die Bafteimauer und von dort auf den Erdboden erfolgt,
wo man Stiefelſpuren im weichen Erdreich eingedrückt gefunden
hat. Die Spuren deuten auf Schuhwerk von gewöhnlichen
Leuten hin. Der Weg, den die Mörder bei der Flucht einge
ſchlagen haben, iſt durch nach zwei Richtungen hin bemerkbare
Blutſpuren bezeichnet. Der Leibhuſar des Ermordeten, der in

der Nähe des Schlafzimmers nächtigte und erſt vor einigen
Wochen in den Dienſt getreten iſt, wurde als verdächtig ver

haftet. Zur Ermittelung der Thäter ſind die umfaſſendſten Maß-
nahmen im Gange.

New-Yorkt, 29. März. Die „Evening Poſt“ erwähnt
eines Gerüchtes, nach welchem England ſeinen Einfluß auf die
Vereinigten Staaten geltend mache, um dieſelben zur Mitwirkung
an der Bildung einer internationalen Polizei gegen die Anarchiſten

zu bewegen. Jrgend welche anderweite Beſtätigung dieſes
Gerüchtes liegt nicht vor.

S
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Lateinische Hauptschule zu Halle.
Die Aufnahme Prüfung der für das Sommerſemeſter neu angemeldeten

Schüler findet Donnerstag den 5. April Vorm. 8 Uhr ſtatt. Dabei iſt der
Taufſchein, das Jmpf bezw. Revaccin
der vorher beſuchten Anſtalt vorzulegen.

ationsAtteſt und das Abgangszeugniß

Rektor Dr. Pries,
Halleſcher Perſchönerungsverein.

Generalverſammlung Freitag den 30. März Abends 8 Uhr in der Tulpe.
Statuten Reviſion. Bericht.

Eisleben, ten 23. December 1882.

Kündigung bezw. Convertirung der ſämmtlichen vier und ein halb procentigen

Bekanntmachung.
Kreis Obligationen des Wansfelver Seotreiſes

Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 21. December d. J. werden hier

mit ſämmtliche auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom

und 16. März 1863 ausgegebene,
ein halb procentige Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes zur Rück-
zahlung am 1. Juli 1883 von uns gekündigt.

7 Januar 1856
4. Mai 1857

noch im Umlauf befindliche vier und

Die Jnhaber derſelben werden demgemäß aufgefordert, den Nennwerth

der gekündigten Obligationen, deren
hört, gegen Zurücklieferung der Obligationen in coursfähigem Zuſtande nebſt
den Zinscoupons Serie VI. No. 2—-10 und Talons der erſten Emiſſion,
ſowie den Talons Serie IV. der zweiten Emiſſion vom 1. Juli 1883 ab
mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage bei der Kaſſe der Eisleber Dis-
contogeſellſchaft hierſelbſt gegen Quittung baar in Empfang zu nehmen.

Die Beträge der Zinscoupons obengedachter Nummern, welche bei der
Ablieferung fehlen, werden vom Capi

Verzinſung am 1. Juli 1883 auf-

tal in Abzug gebracht werden.
Gleichzeitig wird hiermit den Juhabern der vorbezeichneten

Kreis- Obligationen freigeſtellt, dieſelben in der Zeit vom 1. bis
31. Mai 1883 bei der Kaſſe der Eisleber Discontogefſellſchaft
hierſelbſt behufs Abſtempelung auf jährlich vier Procent Zinſen
vorzulegen.

er Kreis- Ausſchuß des ausfelder Seekreiſes.
v. Wedell

Meine Wohnung befindet ſich von
heute ab Geiſtſtraße 17, in der i

Adler Apotheke parterre.

Julius Sachse r.

36
t die von Herrn Bergwerksbeſitzer
iervogel bewohnte e
el-Etage zu vermiethen und am

1. October zu beziehen.

O rrſchteſiſe (251, 75b3 rag I. e War 85,258Gerliner Börse vom 29. März. 249. er. et 89908
We Lit. B. S O gar. 185,5084 Galiz. Carl-Ludwsb. (gar.) 4 84,60bz

lenOeſtr. St. Bahn p. St. s o. old gar. 3Deutſche Fonds. getr. Zirr eiten 306Sſtprenß. Südbahn O 133, 7552 III. (gar 5 80, 90b3B
Deutſche Reichs Anleihe 4 102,106 R en. n a es echt er-Uferbahn eſterr, Staatsbahn (gar „25Sienk. Staats- Anleihe 4 103,90b3 G s r I 180728 37. do. v. 1874 3 385,506do. cone t 197 2 Ralchenb. Pardubit 3,811 64, 66 do. Ergänz. Rez (gar.) 3 372, 756

do. von 1868 4 101 Rhet niſche 61961/2)165,50B e e 5 „80Bdo. Staatsſchuldſcheine 3 a 98,506 Lit. F. ehe 5 87,60832. Staate rin An 212 146, 308 Ruß. Staats 8. (56ſ0 n a hl 7563 ber 3 108Kurh.40Thlr. Beriemt v s fr. 108, 406 Ruſſ. Südweſtb. wo ar. 5 oeferr. Sadb. Selenerj 3 393,7965
Berliner J 103700 G Saalbahn 00 51, 30b G do. bl. (gar.) 5 101, 7263B166 weizer Centralb. l 106. 60 3 Reichenb. Vard. Gold Pr. 5 85,003

161806 rowbahn. 0 58, 006 Rudolfsbahn III. E. 72(g.) 5 84, 80bz Gz ger und Keumärtiſche 10160616 Stargard-Poſen 4241 103, 106 Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 77,60b3
T Landſch. Centr.Pfandbr. 4 (1611 ß Thüringiſche Lt. A. 91/2 812214 do. Goldpriorit. (gar.) 5 98,30b G3 Oſtpreu e 1617406 Ungar. u lke (gar.) 5 5 69,00 G do. Oſtb. I. Em. 5 77, 9053 Gmmerſche 100:808;6 re en Mt. p. St. 5 22 9063 do. do. II. Em. 5 (94,70b Gn neue Weimar Gera (4 e gar.)4/41/2 40,0062 St t Werra Bahn 313 96. 30r3 G Baltiſch Port (indir. gar.) 5 85,756Sch ehe neue 101, 006 Breſt-Graſewo 5 (88,290Be 101 1046 Se3fte, Azow za 9 zreuß n e r 243 2r tand i. a 6 t Fiſenb.Stamm-PrioritätsActien. en er gS Kur und Aennhrtiſe 181.785 Bei den mit verſehenen u Nire, eine Jelez-Woroneſch (gar.) 587,75

ommerſche 101,208 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung d e rn an er 5 98,90636

n 10120 a 5 82,396eußiſche 4 „2 b gurets artew (gar.) 5 83;788und Weſtfät. 4 101,755 BVerlin Dresden 144,60bz6 Kurst.s arkow-Azow (Obl.) 5 „10

S 4 1612065 ohifurt-Falkenb 37606S g Mosto Rjäſan (gar.) 5 „6wen e egier, 4 133,4065 Marienburg Rlawa 5 1109, 756 NestoSmnolens gr. 35 953,506
vBayeriſche Prämien Anleihe 4 133.5 Kordhaufen Erfurt S 094,25 b Abt Sologo n 5 77,256
a 0Thl. L. Mk. p. S. fr. 9 „60 G Oftpreuß. Südbahn 5 1II11,75b do. do. Ein. 5 76,006FöinMind. Prämienſcheine e 126,80b36G PoſenCrenzburg 3 191,7562 SchujaJvanovo jar.) 5 51-8063Deſſauer PrämienAnlei J Rechte Oder-Ufer“. 9 177, 203 Serſchau Terespek ar. 5 093,606

b. 50 Thlr. L. R. p. 8 189,806 Saalbahn“ I178 89, Warſchan-Wien II. m. 5 162,756übecker Pr. Anl. M et 312 185,306 Weimar Gera 9 55,0063 G do. V. Em. 5 (98,70b36Meining.4 Thlr. L. r St. fr. 28.60618

Hüdenburg. Looſe Mk. p. St. 3 147,00 b et twardbahn I. Ser. 5 1103,40b36ne a 81,206G Deutſche Sr. rendo. e e e e v, er. be EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.
8f.Ausländiſche Fonds. n i et 83 Bank und CreditbankActien.

Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der do. Fr. 41 102,906 Zinſen à 400 ab „auggenommen Reichsbank

Cours Mk. p. Stück.) do. 2 102,906 (41/20/0)-l dedo. m S 413163 „90b3 G Dividende a 1882
Deſterr. Silberrente 45 66,99b46 do. Ser. 41/2 1029063 Amſterdamer Bank 7u2 1I128, 726do. Papierrente 45 66,75bz do, IX. S. e h kündiy 5 104,2585 Anh. Deſſguer Laudesbank T 117,25B

do. Goldrente 4 )84,20b3 G do. Heſſiſche Rordbahm 41/2 103, 70 Bank des Berliner Kaſſenv. 10 188 0864
do. Eredit Looſe Fr. 323,903 Berlin Anhalt I. u. m. 41/2 102 906 B. f. Sprit- u. Prod. Hand. S 6 5 275,00B
do. Looſe v. 60 5 120,206 do. Lit. B. 413102,306 Berl. Handels-Geſ. 72, 7563do. Looſe v. 64 fr. 318,30B do. (Oberianſitzer) i Serliner Makler-Verein 14 9 1119,756Ruſſ. Engl. Anleihe gon 70 5 (87, 50bz Verlin Dresden (gar.) 42133 106G Vörſen-Handels- Verein 18 12 156:
do. von 70 5 Berlin-Görlitz conv. 12 102,70bz Se2rn jweigiſche Bank 5 523 102,50Bdo. de von 771 87,50v3 Lt. B. 43 Sraunſch. Cred. Anſtalt 6 6 105,5983do. do. von 71 5 87 v Lit. C. 112 102, 7963 Breslauer Disronto Bank 5 51492, 506do. de von 72 87-5063 Berlin Hent I. u. I. 4 101, 108 Breslauer Wechslerbank e 62/3103,606
do. do. von 72 87459b3 do. III. Em. tonuv. 412 103, 0063 Cob. Goth. Cred. „Geſellſch. 4 S 74,505

do. von 75 (41/2 77, b BerlinPtsd. Magd. 4. B. 4 Darmſtädter Bank 10 155, 59632do. do. rn 77 5721, 80 b do. Lit. P. 4 103,2 25b3 G do. per ult. 16 155, 70b
Ktzſſiſche pon 4 (72, 40b5 do. Lit. B. 112 103,105 Darmftädter Zettelbank 54 512111,596b. Dulent vuleihe 5 57,40b3 do. Lit. F. i 103, 108 Sautſche van lioiſel 16 (156,4901de r Hrient 5 57, 60bz G Berlin-Stettin II. u. III. E. 4 101,60b36 do. r ult. 83 10 156, 756do. i. Drient 5 51,506 Zresl. Freib, Lit. D. R.n. F. Deulſche Eff. i. (100 1313 10 130,988

do. Prämi n 64 5 1137, 75b3 do. Lt. G. 4 103, 3438 Deutf Genoſſ.-Bant 8 712 128,00
do. Prämien 66. 1133 25b do. Lit. U. 412103,006 Deutſche Rationalbank 40 1116,506do. Vod. Cred.Pfobr. 5 83.30b16 do. Lit. I. u DieeontoGeſen ſchaſt 11 206, 10b3do. Ctr.Vd.Cred. ihr. 5 72,106 do. Lit. K. 41/3103,00 G do. per ult. 1112 206,606bdo. Pol. Sch. la 4 85,00b16 pe. zu 1878 5 104,506 Dresdner Bank 9 123-756nd Anleihe 4/2 1879 5 105,00B Effect.Maklerb. (Söoſo 151/5 14 118,595 100,406 6oln- ind II. r de 1853 4 101,258 Geraer Bank 6 5 95,006e e Rente 5 (90,75b do. III. Em. Lit. A. 1 1101,508B Geraer Hand. u. Cred. B. 514 512 91,
vmànif 8 109,90B do. IV. Em. 4 (101,10B Gothaer Privatbank 71 123, 508 393, 293 do. VI. Em. Lit. B. 4 102,90 annoverſche Vank 52 5,8 112,806

6 [103. 5063 G do. VII. Em. 4 103,00B eipziger Credit- Anſtalt 9 092/3 158,006meiiſche Looſe fr. (47,2953 ge Sang ben (gar.) 41/3103,00636 Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 106,056
Ungar. St. Eiſenbahn Aet. 5 96,90 do. do. Iit. C. Gar.) 413103,00b36 Magdeburger Bankverein 4 51498,40b3ds. Oſtbahn I. Em. 5 177,90b36 Märkiſch-Poſen 102,25b3 Magdeburger Privarvaut (5 6 118,90b3

o. do. II. Em. 5 94,70b G Magdeburg- ;Fartöerfiadt 413102,70b3 Makkerbank 14 11 123, 756do. Goldrente 6 1102, 7563 do. Leipzig Iät. A. 4 105,196 Meininger Fredittagt 2 51298,996
o. do. 4 76, b do. do. Lit. B. 4 101,006 Rationalb. f. Z. E.) T 82,9062do Papierrente 5 174,60b3 do. Wittenbergt 3 Norddeutſche Bank 10 8/2 157, 75Mainz- Ludw. unk. b. 1886 5 104,20B Oeſterr. i (Mk, p J 10 938570,90

A e. e 4 2530 tie h 13 n 131858Fi do. von 1 4 3 reuß. Jmmo SEiſenbahnStammActien Ricderſchl. Miri. Sir 166.866 en v Bonn
o. er 4 hen An a e 5 5 /4Dividende ſo 53,506161 a O. I. u. II. Ser. 100,806 e Bankverein 31 92,600

AachenMaſtricht 37 Nardhagjen- Erfurt. e er Bankverein 6 6 1109,5063AltonaKie e 33 do. 98, 6063 n ſche Vank 52/8 91,756G
herd eiterdän. 717 145,253 oberſcht. Lt. t lar gTepli 14 a 254,00b do. Lit. F. u ani uin-Drebden 0 0 14,00bz do. Lit. G. e H k b k-A tin n i wvehe do. Lit. H. (4ö gar): 103, 2563 ypothekenbankActien.eſtbahn dar. Em. von 75 105.906 Sraunfſchw 5 89.S ine z drei u Em. von 80 42104,0663 n 7 73-508

ehrader en d 2 7Frefelder Siſendahn 6 12, 306 gen de 32 13 79 do. junge a 4 81,006

le v 12188Du „Bodenba W. 3 j e 4See ar. 5 e hein r e 77 et S har. e äar. 7,261 132,1063 Thuringer Ser. 101606 üdd. Bod.-Creditbant 4 „909 G
sathenbaht Jan ez. ger h er Ger,. 18b. u. v. Ser. 41/ 3,4e i e de er 41 HypothekenGertificate.e 0 0 31,30b3 Weimar Ger 4 101,568B Fa rer ar Serra bahn i 102 8068 T. Jre 4 Anhalt. Landesbank 3 104,4063Furst, Kiew (gar. 717 13, Braunſchw. Hannover Ah 101,806Lüttich-Limburger 9 0 13,20 B Ausländiſche o. do. 4“ 97,606Mainz Luvwigshafen 33/5 101,406b3 235 Prigr i Deutſche Hyp. B. (Berlin) 4 162, 1063RarienburgRlawta 114506 EiſenbahnPrioritäts- Obligationen do do. 6013do. per t. 22 Ggthaer Prämien Abith. I116,250Mecklenb. Fr. Fr. B. 74/5 190,00b Böhmiſche Rordbahn 7 91,50b3 do. II. Abth. 5 115,7563Fiederſchl.-Märtiſche 441100,806 Dur-Bodenbach II. Em. E 84,406 rig m. s 2 108-506
Rordhauſen Erfurt 0 29,90 b do. III. Em. (in Goldw.) 103,506G Krupp'ſche neue rzb. à I10 5 1111,60b5

Meininger Prämien 117,106Nordd. Grund Cred. H. Br. 100,60 G
Oeſterr. de rer Gold 41 120,00bz
Pommerſche rzb. à 110 5 104,40bzPreuß. Bd. unkb. 116 5 111,40bz

do. F. u. VI. S. rzb. à100 5 103,6063 6do. rücht. à 113 49 110; 008
do. rückzb. à 100 4 98,50 b 6do. Centrol Verd. Kredit

unk. Pldbt rzb. à 100 5 104,506
do. do. rückz. à 110 42 166, 75
do. do. rückz. à 109 4 99, 5063
da. tkob. do. 4 1101,306b3Pr. Hyp. B. unkvr. irjb. à120 412106,75bz G
77 de. rzb. à 110 5 107,50v36

do. rzb. à 100 4 (097,50b3Etettin. Nat. ob Kredit 101,2063
m. 110 t 103, 10b Gdo. e. 110 98,50bz GSüddeutſch. Boden Credit 1 t 0063

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshaller

Stamm- Pr. 590.
Bei den Geſellſchaften, dereu g. nichmit de zuſammenfä t verſtehen
die Dividenden für das zuletzt abgelaufene

äftsjahr.

Dividende 1881 1882
Azrensſche Brauerei Z. 74, 63Anh. Maſch, B. A. 4 4 D. 7d. rats e 105, 256Berl. Maſch. Schwartzk. 1141 506b3
See Int nrgerei 2 72,Böhm. Brauh. vo oe Ageieſehrit 12 171,006
Cröliwitzer Papierfabrief. 165 186,006

do. junge 16 17Cont. „Gas 13 12 173,908
Eckert Maſch.- Fabrik. 9 152,50bEgeſtorffs Salzwerk 105,408lenoeeger KCattun 9
Friezriger ehe Branerei 9 151,996
riedrichöhöhe A. B. 15 233, 006

Glauziger Zuckerfabrik 5 85,40bz G
Görlitzer Eiſenbahnbed. I140. 00b3Greppiner Werke 2 2 79,00b36Halleſche Maſchinen Fabrik 20 221 006

6öbz Dollar e per St. 1,235

S e r
utoe Gußſt ſta Iist. er ins

r.sgie. gyrhüte
t. Pr.etüt. Zink

do. do. t. Pr.
Bulka rVeſteregi. Alkaiiw.
Weſtfäliſche Anion tonv.

Wechſel.

Amſterdam 180 t. 8 T. 169,35Bdo. 2 M. e 168,055London w et 8 T. 3/2 20,435b
do. 1 8 z 3 M. 3/229,285

Bris 100 Fres. 8 T. 3 81,60b1 e. 2 M. 3 80,706)vaeiebuet 160 S. R. 3 W. 6 1202, 1561

09 S. R. 3 B. 6 200,605Wien Oeſt. W. 190 Fl. 8 T. 179,8083
do. do, 1060 Fl. 2 M. 2 1169, 9565

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Ducaten per St.mperials per St.apolesnsd'or per St. (16,206S Sovereigns Per St. 20.386n Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, o
S auknoten per 100 Fres. 81,05bz

eſterr. Banknoten per 109 Fl. 17i „00b3
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 171,0065Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 203 00b5

Bankdisconto in

einrichhall chem. so 2 139-902 Amſterdam nd Tette. Elbſchi öeſ. 81 5 123,253 Berlin *4 Baris
Körbistorfer Zuckerfabrik 12 161,066 do. Lombard 5 PetersburgLandré Weißblerbr. 7 118,256 do, Privatdisc. Wien
Leopoldshal chem. 9 I118, ob Brüſſel 32do. St. Pr.g. Aöne u. Co. 10 1181,006 e8 r
Magdeburger Vaunb. 313 613 79, 00b3Rordhanſer Tapetenfabrik 7 7 117. 606 Umrechnungs-Courſe:

Aadebthn c 2 2zferdebahn Charlottenburg 8 5 137, 22 n. 217u eagdedurg. 7 36,5 t 90 29 5 zZitte Sprit-gabrit 5 71, 3öbr G 195 Jres 80 1 Le 291.
Maſch.gabr. Hartu. 9 144,508 uet et J 6Sächſ. edſtu 8 26,75Saline Salzungen 5 121,258 Leipziger Börse v. 29. März.

Schering, chen. gakrit 12 12 160, 106b3
Schwanitz. Gummif. 16 16Staßf. chem. Fabrik 12 157,006 f.Sudenburger Raſch. 20 20 223.502 Deutſche Reichsanleitze 102, 1563
Thüring. Salinen 31 (69, 75 G Prer on St.-Auleihe 4 102, 00b3
Tivoli Act.Bierbrautrei 85, 25 b3 G do. 4 104,006Union, chem. Prod. 10 119,906 gönigt. Sachſiſche Rente 3 681,106
Weſtfäl. Drahtinduſtrie 10 126,506 Pfandbrf. des Sächſ. Landw.
Zeiher Maſch. Anſt. 9 150,190 Cred. „Verbands v. 67 4 100,600P
Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſ e nicht mit h December
ſchließenden Geſe en verſteh a die Dividenden für das zu e abgelanfene G eſchäftsjahr.

Aachen Höngener O 51,5963
Anhalt. Kohlenwerk 61 9 1108, 75b36
Arenberger 3 I142, 00b3 GBismarckhütte 10 1131,50b3 G
Bochum Iät. A. 0 (89,50bz
um. Guinaht. o 3038Bochum. Gußſtahl. 5 „50bz
Bonifacius 9 7 8,90bBoruſſia 90 1128,006Brannſ weiger Kohlen 2 146, 00 G
Cölner Bergwerk 5 1113, 75b3
Conſolidirte Marie 5 88,59b3
Conſolidirte Redenhütte s 119,756
Donnersmarckhütte 2 67 brn Bergb. St. 79,756d. unieust. We i. 9,90636

per ult. 4 99, 49bGelſentirchener e 7 7 125,9023
GeorgMarien St. A. 89,00b36do. St.Pr. a e n 93,60b38Harkori. Bergwerkt 33 75,25bzGZarpener 2 n 118, 60bz Garzer Eiſenw. St. pr. 2 47,2563 8
ibernig 4 51395, 9963örder Hütten 17-75636Zeever zuſammeng. (97„89638

KölnMüſfener o 33,59036Königs u. Laurahütt 6 1133, 7503do. do. per ult. 6 134, 4563
Lauchhammer 9 22do. conv. 0R agdebur ger 31 11 898do. St. Pr. Lit. B. 5 11 161,606Mecherni ſicher 13 T 2,90B
Oberſchleſ. Eiſenb, 3 68,966b3
Pponix it. A. 48, 00635

Schmicdeeiſerne Einzännnngen:

Gurtengitter, ThorePforten, Luken und Well

blech-Thore, Balcon-Giller und Kuhringe,
i überhaupt alle Arten Einfriedigungen

in Eiſen nach neueſten, geſchmackvollen
Muſtern

ſorgfältig auscorſtruirOtto eilte i Halle u.
Sperialfabrik für Eiſenbanten.
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jäh

und Diebstahl mit den nöthigen
Schutzvorrichtungen empfiehlt als lang

folider Ausführung zu billigen Preiſen

Halle a/S., Lindenſtraße l.

Geld- S
Sicherung gegen Feuersgefahr

rige Specialität vielfach bewährt in

Chr. Bötticher,

Sonntag trifft ein großer
Trausport fromm eingefahrener

ungariſcher Pferde aus dem be-
Saſten Geſtüt zum Verkauf ein.

V. Halle a/S.,Leipzigerſtraße 55.
Zum Clavierunterrichte nehme

noch Schülerinnen an.

Anna L
Anhalt. Str. 9.

Lebe wohl!
Gerlehbogk, (Elsterbogſo.

K.

J. St. Prior. Div. 821090

a gebe v. 67 41 103, 25
d d. MansSgntrſch. a S 100,006

erheSaalbahn St. P. do, 17 300 90, e

Weimar Geraer StammPr.Div. 81. 000 5 54,50 G

Allg. Deutſche4 ſöetr 81. 900 4 158, 75b3
Goth. Priv. e do. 7 1/20/0 4 123,00 6

Leipziger Bank do. 71/20 4 131,506
do. Disc.Geſ. do. 80 4 106, 60636

Reichsbank do. 62/30/0 4/2 150, 90
Sächſ. Bank do. 55/50 4 121,50
Cröllwitzer Papierfabriks Div iſe 1600 4 188,006do. Echuieerreſa reibungel 103,25 G

w. Zuckerfabritg m t Stdll 5 160,00 G
eipz. Malzfabr euv. Walziabrit r 149,900

Zuckerfabrik t Slauſtg
r W 50l0 4 85, 75 GZutereefit Halle

81/ 82 2 o 4 131,00v
Auffig „Teplitzer Pr. Piig 41/2103, 406
Buſchthierader do. 5 85,59b3Gömörer Eiſenb.Obligat. 5 190, 60
Graz-Köflacher do. v. 72 5 82,756
Prag-Turuauer do. 5 86,706Ungar. e t 5 (77,60 G
Sächſ. Thür. r Braunt. „Ver

A. G. Stamm Div. 82. 10 I 50 G
Sächſ. „Thür, Braunk. 5 16 2,598

u

Ein junger, kräftiger Oekonom,

welcher kürzlich ſeine Militairdienftzeit
als Cavalleriſt beendete, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen baldigſt Stellung

als Verwalter.
Offerten beliebe man unter H. H.poſtlagernd Artern nieder zule en.

Zur Beachtung!
Für getragene Winterüberzieher, alte

Röcke, Hoſen, alte Stiefeln u. ſ. w.
zahlt ſtets die beſten Preiſe

C. erchnholfea,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

IIdlurer Parnpeaunen
rothe, Rieſenflaſchenſorte Jan glatt,

kleinen Kopf, größten Ertrag liefernd,
à t 60 ſowie Mohrrübenſamen
große gelbe) à t 1,20 beides letz

ter Ernte, verſendet gegen Nachnahme:
der Selbſtzüchter Ed. Sperl, Gärt-
nerei Steinbruch bei bei Gr. Mühl ingen.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und

Tod gefallen, unſern innig geliebten
Mann, Vater Schwiegervater und
Großvater, Dr. phil. Christian
Heinrich im beinahe vollendeten
82. Lebensjahre am 28. d. Mts. früh

10 Uhr aus dieſem Daſein in das
Jenſeits abzurufen.Deſſau, e 29. März 1883.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

ür den Jnſeratentheil verantwortlich
s Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition r. Märkerſtraßegeöf et von lhr Torgens
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StadtTheater.
Als zweite Gaſtrolle ſpielte geſtern Frau Roſa von der Oſten-

ildebrandt die Maria Stuart in Schillers gleichnamiger Tragödie.
ei es nun, daß wir in letzter Zeit zu viel des Ernſten gehabt

haben oder haben andere Umſtände eingewirkt, genug, das Haus
war nur mittelmäßig beſucht. Wir bedauern dies im Intereſſe von
Frau Hildebrandt recht ſehr, dennſihre Maria iſt eine wirklich ſchöne
Kunſtkeiſtung und verdiente wohl ein regeres Jntereſſe, als ſo geſtern
dokumentirt hat. Frau Hildebrandt verfü t über wunderbar ſchöne
Naturanlagen, die mit großem Geſchick ausgebildet ſind das aus
drucksfähige geiſtvolle Geſicht und die klangvolle, melodiſche Stimme
ſtehen unter der Herrſchaft des Verſtandes, der ſie zum Dienſt der
Kunſt zwingt. Das iſt bewunderungswürdig und äſtethiſch ſchön
und läßt eine gewiſſe Reſerve des Gefühls gern überſehen. Nament-
lich mit der Deklamation des an Effekten ſo reichen 3. Aktes erzielte
Frau Hildebrandt einen vollen Erfolg, der ſich in einem zweimaligen
Herporruf ausdrückte. Der Eindruck des letzten Aktes war weniger
ſtark; es will uns ſcheinen, als läge dieſer nicht ſo voll in der Be
abung der Künſtlerin, als die heroiſchen Momente. Auf jeden
all aber war es hochinterefſant, die Bekanntſchaft der Künſtlerin

zu machen und wir hoffen, daß ſie einen ebenſo freundlichen Eindruck
von Halle mit hinwegnimmt, als ſie bei dem Theil des Publikums,
welcher ihr verfolgt, hinterlaſſen hat. Eine ebenſo en
und bedeutende Rolle wie die Maria iſt die der Königin Eliſabeth.
Frau Haſelwander wurde derſelben vollauf gerecht. Die imponirende

Geſtalt, gehoben durch geſchmackvolle Toiletten, erzeugte ſogleich beim
Auftreten einen günſtigen Eindruck, der ſich im Verlauf der Dar-
ſtellung befeſtigte. Durch die hoheitsvolle Art des Spiels, ſowie die
durchdachte Deklamation erzielte Frau Haſelwander ſelbſt neben der
Gaſtin einen ſchönen Erfolg. Herr Burg als Mortimer hielt recht

ut Maß bis auf die letzten Worte, die er in der Sterbeſcene zuſprechen hat, und es iſt ein erfreulicher Fortſchritt in der Rolle zu

konſtatiren. Herr Ackermann ſpielte den Leiceſter in ſeiner Art
ganz ausgezeichnet. Er betont den intriguanten Hofmann ſtärker
als den Liebhaber, eine Auffaſſung, die ſich vertheidigen läßt. Bei
der temperamentvollen Veranlagung dieſes Künſtlers iſt dieſes Auf
geben ſeiner Jndividualität umſomehr anzuerkennen, und gewinnt
die Figur dadurch eine ſchärfere Charakteriſtik, als ſie ſonſt gewöhn-
lich zu haben pflegt. Herr Normann deklamirte den Shrewsbury
nach beſt.n Kräften und gelangen ihm einzelne Momente ganz
prächtig. Dem Burleigh des Herrn Zeisler muß man gleichfalls von
ſeiner Auffaſſung aus das Urtheil ſprechen: er ſtellt ihn als einen
Fanatiker für das Wohl des Staates dar, und das hat ſeine Be
rechtigung, zumal wenn die Auffaſſung treu durchgeführt wird.
Herr M. Behrend ſpielte und ſprach den Paulet recht verſtändig;
die übrigen Mitſpielenden genügten mehr oder weniger.

Der Schluß der Saiſon rückt nun energiſch heran und bringen
die wenigen Tage noch eine Repetition von „Fauſt“, wozu Schüler-
billets ausgegeben werden, und neu einſtudirt Freitags „Graf Wal
demar“, hoffentlich unter regſter Betheiligung des Publikums.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 2. April e. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung. ß
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Fluchtlinien-

Regulirung am Canengerwege gegenüber der Central Werkſtatt der
HalleCaſſeler Bahn 2. die FluchtlinienRegulirung in der großen
Steinſtraße für die Grundſtücke Nr. 31 und 32; 3. die Feſtſtellung
der Fluchtlinie für die Kanzleigaſſe; 4. die Feſtſtellung der Flucht-
linie für die kleine Märkerſtraße; 5. die Regulirung der Flucht-
linie für die Raffinerieſtraße; 6. desgleichen für die Bölbergaſſe;
7. desgleichen am Unterberg; 8. desgleichen für die Südweſtſeiteder Dughererſtraße vom Mühlweg bis zur Bernburgerſtraße und

für die Front der Lochner'ſchen Eckbauſtelle nach dem Mühlwege;
9. die Zurücknahme des Antrags wegen Abänderung des Vertrags
in Betreff der Geſtellung der Geſpanne zur Straßenbeſprengung;
10. die Vorlage des Magiſtrats betr. die Beſchaffung der Mittel
zum Bau eines Theaters; 11. die Bewilligung der Mittel zur
Verbreiterung und Regulirung des gepflaſterten Fahrdammes in
der Zenkergaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Die Anſtellung einer Klage wegen Verweigerung von Kanal-

anſchlußgebühren.Ver Vorſteher der e en
neiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 28. März. Jm Laufe der Jahre

1884 und 1885 werden in unſerer Provinz Sachſen folgende kgl.
Domänen pachtlos und zwar: I. 1884: 1) Jm Reg.-Bez. Mag-
deburg: Fienerode (Kr. Jerichow II.), mit 699,2 Hectar Areal
und 5160 M. Grundſteuer-Reinertrag; Gatersleben (Kr. Aſchers-
leben), mit 562,1 Hectar Areal und 34 256 M. Grundſteuer-Rein-
ertrag; Schneidlingen-Tiefenbaum (desgl.), mit 821,5 Hectar
Areal und 46 608 M. Grundſteuer-Reinertrag; 2) im Reg.-Bez.
Merſeburg: Helfta-Biſchofsroda Mansfelder Seekreis), mit
900,6 Hectar Areal und 39 921 M. Grundſteuer-Reinertrag; 3) im

e c
Aus der Schnle für das Haus.

Von J. Zieſenitz, Rektor in Aſchersleben.
(Schluß.)

Jeder, der ſich mit dem Kinde abziebt, ſollte ſo ſcharf artiku-
lirt als möglich ſprechen: „Das iſt eine Lampe, Lel-lampe.
Dann würde das Kind richtig hören, die Sprachwerkzeuge richt ig
zu ſtellen ſuchen und auch bald das Wort richtig nachahmen und
ſprechen lernen.

Wenn das Kind dann größer wird, laſſe man es viel er
zählen. Spricht es falſch, ſage man blos: „Mußt nicht ſo ſagen,
ſondern ſo. Bei einiger Ausdauer und Geduld wird ſich bald
zeigen, wie gut das Kind ſprechen und nachdenken lernt. Das iſt
doch namentlich für eine Mutter keine Arbeit! Spielend
und koſend ſoll ſie die heilige Gottesgabe, die Sprache, die ihr
Kind erſt zum Menſchen macht, pflegen und die Freude am Ge
lingen wird ihr ſüßeſter Lohn ſein.

Schlimm genug, wenn die Noth des Lebens die
Mutter tagelang vom Kinde entfernt hält und dann
ſollen Bewahranſtalten eintreten, aber nur dann gerade
zu unverantwortlich iſt es aber, wenn das Kind aus Bequem-
lichkeit oder Vergnügungsſucht ſtatt auf den Verkehr mit dem
Mutterherzen auf den Umgang mit Dienſtleuten angewieſen iſt.
Manch armes Kind reicher Leute hat keine Mutter, obwohl ſie
lebt, lebt für alle Welt, nur für ihr Kind nicht. Wir wollen hier
nicht nachweiſen, was letzteres entbehrt, ja welchen Gefahren es
ausgeſetzt iſt, nur auf die Ausbildung ſeiner Sprache möchten wir
die Aufmerkſamkeit lenken.

Was wird da vor den Ohren des Kindes zuſammengekau-
derwälſcht und niemand denkt daran, was für eine Art von
Mutterſprache das Kind ſich anzueignen gezwungen wird. Und
doch wäre es gar nicht ſo ſchwer zu ändern. Es giebt wohl kein
Dienſtmädchen mehr, das nicht in der Schule lautrichtig ſprechen

gelernt hätte, das nicht wüßte, wie die im Tagesgeſpräch vor-
kommenden Wörter richtig hochdeutſch geſprochen werden müßten.
Alſo lautrichtiges, nicht grammatiſchrichtiges Sprechen for-
dern wir. Wir meinen ſo: Jeder Dienſtbote weiß, daß es nicht
heißt: „Mer koofen uns eene Laterne“, ſondern „Wir kaufen uns

eine Laterne.“ Sagt er dagegen: „Jch kaufe mich, ſtatt: Jch
kaufe mir Handſchuhe“, ſo iſt das auch nicht ohne Nachtheil,
doch nicht ſo ſchlimm als das erſtere und von der Herrſchaft
nicht zu ändern.

Zum lautrichtigen Sprechen ſollten alſo alle Dienſtboten,

Halle, Sonnabend den 31. März 1883.

Reg. Bez. Erfurt: Kühndorf (Kr. Schleuſingen), mit 251,2 Hectar
Areal und 5020 M. Grundſteuer-Reinertrag. II. 1885: 1) Jm
Reg. Bez. Magdeburg: Weſterburg (Kr. Oſchersleben) mit
471,4 Hectar Areal und 17 734 M. Grundſteuer Reinertrag; Wol
mirſtädt (Kr. Wolmirſtädt), mit 589,0 Hectar Areal und
13 332 M. Grundſteuer-Reinertrag; 2) im Reg.-Bez. Merſeburg:
Bleeſern (Kr. Wittenberg), mit 8899 Hectar Areal und 30 281
Mark Grundſteuer Reinertrag; Petersberg (Saalkreis), mit
287,1 Hectar Areal und 6946 M. Grundſteuer-Reinertrag; Wen-
delſtein (Kr. Querfurt), mit 663,0 Hectar Areal und 34 983 M.
Grundſteuer-Reinertrag.

v Eisleben, 29. März. Aus dem Verwaltungsbericht
hieſiger Stadt 1881/82 entnehmen wir Folgendes: Die Ein-
nahme betrug 206,113 49 die Ausgabe 211,997,59 Das Ver-
mögen, beſtehend in Gebäuden, Ländereien c. iſt mit 759,740 28
abgeſchätzt. Die Anleihen 2c. der Stadt betragen 421,378,27
An Steuern wurden in Summa 264,178,10 erhoben. Die
Armenkaſſe hat eine Einnahme und Ausgabe von 22,297,10 und
wurden in Summa 735 Perſonen unterſtützt. Zu dieſer Kaſſe zahlt
die Stadt 8,787,31 die übrige Summe beſteht aus Stiftungen.
Die Geſammtausgabe für die ſtädtiſchen Schulen betrug 106,347,43
wozu ein Zuſatz von 50 159,00 erforderlich war.

y. Bornſtedt bei Eisleben, 30. März. Die unverehelichte A. G.
von hier, welche in Neuſtadt- Magdeburg bei einem Reſtaurateur als
Kellnerin im Dienſt ſtand, iſt wegen dringenden Verdachts, ihr am
12. d. Mts. g borenes Kind ermordet zu haben, verhaftet. Die Ob
duktion der Leiche deſſelben, welche ſie in ihrer Schlafkammer in einer
Kiſte aufbewahrte, ſoll heute ſtattfinden.

y. Helfta bei Eisleben, 30. r Die hieſige Domäne, welche
mit dem Vorwerk Biſchofrode ein Areal von circa 3400 Morgen
umfaßt, befand ſich bisher im Pacht des Herrn Amtsrath v. Dötin-
chem zum Pachtpreis von 49500 Mark. Bei dem geſtrigen Wieder
verpachtungstermin vor der Königlichen Regierung in Merſeburg
waren außer dem bisherigen Pächter noch drei Reflektanten erſchienen
und zwar Herr Amtmann Braune aus Eisleben, Herr Guts-
beſitzer Hörning aus Giersleben und Herr Amtmann Seidler
aus Münchenhof. Als Pacht-Minimum war von der Regierung
der Betrag von 75 000 M. feſtgeſetzt. Beſtbietender blieb Herr Amt
mann Braune mit einem Gebot von 134000 M., während Herr
Amtsrath von Dötinchem als Zweitbeſtbietender ein Gebot von
132 010 M. abgab.

Weißzenfels, 30. März. Der Handarbeiter Kahle hier ver
abſchiedete ſich geſtern von ſeiner Familie ſchriftlich, ging in die
Saale und ertränkte ſich. Alle von den Herbeieilenden, namentlich
ſeitens des Brückenaufſehers Kretzſchmar, angewendeten Anſtrengungen,
den Unglücklichen zu retten, waren vergeblich.

y Salzwedel, 29. März. Ein Dynamt-Transport, be
ſtehehend aus vier Frachtwagen mit je fünfzig Centnern des furcht
baren Exploſions-Stoffes, paſſirte heute unſere Stadt und wird
hoffentlich ohne Nachtheil für die Umgebung am Beſtimmungsorte
eintreffen. Die Sendung kam aus Bodenbach, iſt für Mexico be-
ſtimmt (wohin ſie von Hamburg aus verladen wird) und geht zu-
nächſt nach Krimmel bei Lauenburg, welche Dynamit-Fabrik vor
noch nicht langer Zeit theilweiſe in die Luft flog und ſich das bei
ihr für Merxico beſtellte Quantum deshalb von Bodenbach ſchicken
laſſen mußte. Die vier Geſpanne ſind mit ihrer bedenklichen Fracht
ſchon vierzehn Tage unterwegs. Wie die Fuhrleute erzählten, hatten
ſie mit vielem Schnee zu kämpfen und mußten oftmals zu jedem
Wagen vierzehn Pferde Vorſpann nehmen, ſodaß ſie z. B. an einem
Tage über fünfhundert Mark Speſen zahlten. Bis Mexico ſind
noch gar viele Kilometer zurück zu legen, die Dynamit- Preiſe dürf
ten alſo dort eine ganz hübſche Höhe erreichen

Düben, 29. März. Vorgeſſern Abend gegen 10 Uhr iſt auf
der in unſrer unmittelbaren Nähe gelegenen Hammermühle die
Scheune mit nicht unerheblichen Heu- und Strohvorräthen
niedergebrannt. Die leichtentzündlichen Stoffe begünſtigten eine
nur zu ſchnelle Entwicklung des Feuers und als nach Verlauf einer
halben Stunde die Feuerwehr ankam, fard ſie nur noch rauchende
rer Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis ſetzt unauf-
ge lärt.

g. Buckau, 29. März. Der hieſige Bahnhof wurde geſtern
Abend zum erſten Male in größerem Maßſtabe mittelſt electri-
ſchen Lichtes erleuchtet. Dieſe Probe hat allen Erwartungen
vollkommen entſprochen, ſo daß in Folge deſſen dieſe neue Beleuch-
tungsart von jetzt ab dauernd zur Anwendupg gelangen ſoll.

Halberſtadt, 28. März. Falſche Fünfmarkſcheine curſirten
hier in den letzten Tagen in größerer Anzahl. Dieſelben ſind ſo
geſchickt hergeſtellte Abklatſche, daß die Unterſcheidung von den
echten Scheinen ſehr ſchwer iſt. Dieſelben ſind nur dadurch kennt-
lich, daß bei der Unterſchrift des Namen Löwe über dem ö die
Punkte fehlen und außerdem die rechte Hand des Bildes ver
wiſcht iſt. Jn der hieſigen Gegend treten in der letzten Zeit die
gefürchteten Fiſchräuber, die Fiſchottern wieder in großer Anzahl
auf; vor einigen Tagen erlegte Herr Oeconom Zalzer in Groß-
Quenſtedt in der Holtemme eine ziemlich große Fiſchotter weib
lichen Geſchlechts.

5 Nordhauſen, 29. März. Der mehrfach vorbeſtrafte Gärtner
Julius Friedrich Bernhard Felix Sander aus Kelbra verſchaffte
ſich während ſeiner letzten Strafverbüßung hier Kenntniß von den
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damit das Kind kein falſches Wort höre und nachbilde.
W mnleiblich und geiſtig geſunde Kinder im ſechſten, ſiebenten

Lebensjahre noch nicht lautrein ſprechen, oder einzelne Laute gar
nicht hervorbringen können, dann hat das Haus ſeine Schuldig-
keit nicht gethan.

Einzelne Laute! Darüber noch einige Worte. Jn unſerer
Oberklaſſe ſind noch mehrere Knaben, die das S nicht ſprechen
gelernt haben. Sie lispeln. Jch habe ihnen die Zunge zurecht-
gelegt, ſie veranlaßt, vor dem Spiegel zu üben. Sie lernen es
nicht, es iſt zu ſpät für ſie, während es bei Einigen nach den erſten
Uebungen gelang. Wie unangenehm iſt das fürs ganze Leben!
Nicht nur, daß es Veranlaſſung zum Nachahmen, Necken und
Auslachen giebt, man laſſe den ernſteſten Menſchen über die
ernſteſte Sache lispelnd und lispelnd ſprechen, oder gar in Eifer
oder Zorn gerathen, er ſtreift hart an die Grenze der Komik oder
fällt ihr unrettbar zum Opfer.

Das ſchöne, rollende ZungenR kann nur die Hälfte der
Kinder (ich fürchte, im ganzen Vaterlande) nachſprechen, die an
dere quält einen krächzendſchnarrenden KehlkopfsGaumenNaſen-
laut hervor.

„Wozu wird nun aber gefragt, wie viele einen Re-
genbogen, Sonnenaufgang, den Mond geſehen haben?“
Die Antwort nur in einigen Andeutungen. Der Unterricht
iſt nur möglich, wenn im Kinde ſchon Vorſtellungen vorhan-
den ſind, die es nur auf dem Wege der Anſchauung
gewinnen kann. An dieſe Anſchauungen und Vorſtellungen muß
der Unterricht anknüpfen, wenn er überhaupt etwas nützen ſoll.
Je mehr ſolcher Anknüpfungspunkte, deſto beſſer, je mehr An
ſchauungen und Vorſtellungen, deſto reicher aber auch das ganze
Jnnenleben; denn das geſammte Geiſtes- und Seelenleben baut
ſich mit Vorſtellungen auf und aus. Man laſſe deshalb das
Kind recht vielſehen, hören, betaſten, unterſuchen, kurz die Außen
welt mit allen Sinnen in ſich aufnehmen, natürlich ohne Syſtem
oder Methode, wie ſie ihm nahe tritt. Das Kind ſieht und hört
ja ſo gerne, denn darin beſteht ſein Leben.

Was ſoll man aber ſagen, wenn man nach dem Ergebniſſe
der Prüfung einen Schluß zieht auf den ſittlichreligiöſen Grund,
den das Haus legt? Von 100 Kindern können nur 21 ein kurzes
Gebet und noch etwa 10 ſind vorhanden, die darthun, vom lieben
Gott gehört zu haben. Das Verhältniß iſt nicht blos hier am
Orte ein ſo ungünſtiges, in andern Städten war es nicht beſſer.
Doch nehmen wir an, die Kinder hätten ſich noch nicht recht her-
ausgewagt; es iſt ja überhaupt ſehr mißlich, religiöſe Einwir

die mit den Kindern verkehren, angehalten, ja gezwungen werden,

G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Familienverhältniſſen einiger Mitgefangenen.
laſſung ging er dann zu den Angehörigen ſolcher Gefangenen und
erſchwindelte angeblich behufs Abgabe nach dem Gefängniß Geld
beträge und Nahrungsmittel, ſo namentlich in Salza, Rüdigs-

Nach ſeiner Ent

dorf und Stolberg. Sander wurde geſtern wegen Betrugs mit
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt belegt. Am 5. Febr.
ſaßen Abends bei dem Bäckermeiſter Hirſchfeld in Stolberg mehrere
Freunde und ſpielten Karte. Währenddem ſchlich ſich der Maurer-
geſelle Friedrich ein und ſtahl aus der oberen Etage Wurſt und
einen Thaler, den er in der Taſche eines Beinkleides entdeckte. Als
er hierauf verſuchte, einen Tiſchkaſten gewaltſam zu öffnen, erſchien
Herr Hirſchfeld und hielt den ſich zur Flucht wendenden Friedrich
feſt. Dieſer warf ſich alsbald nieder und ſtellte ſich ſcheintodt. Es
mußte ein Arzt geholt und Friedrich nach Hauſe getragen werden.
Aber auch hier ſimulirte er noch zwei Tage lang einen Scheintod.
Er wurde geſtern zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

-ee- Nordhauſen, 29. März. Geſtern iſt hier eine Anzahl
Capitaliſten zur Begründung einer Commanditgeſellſchaft auf Actien
zuſammengetreten, welche die Erwerbung der hier unter der Firma
Krauſe u. Co. beſtehenden Fabrik von Geſundheits- Kaffee
u Zweck hat. Der bisherige kaufmänniſche Leiter der Firma

rauſe u. Co. Herr Weber, der ſich auch mit Capital an dem
Unternehmen betheiligt, wird als Direktor an die kchf deſſelben
treten. Das neue Unternehmen wird, falls die demnächſt einzube-
rufende officielle conſtituirende Generalverſammlung damit einver-
ſtanden iſt, die Firma: „Sommer u. Co., Kommanditgeſellſchaft
auf Actien zur Fabrikation von Geſundheits-Kaffee“ führen.

y Nordhauſen, 30. März. Die Maſern Epidemie hat nach
dem amtlichen Nachweis in der verfloſſenen Woche leider wieder
etwas zugenommen, da die Erkrankungen 28 zen 20 in der Vor
woche) betrugen. Auch die Diphtheritis hat leider wieder zugenom-
men, indem in der letzten Berichtswoche 7 Erkrankungen und
1 Todesfall vorkamen. während in der Vorwoche gar kein Todes
fall zu verzeichnen war.

e Ellrich, 25. März. Soviel wir erfahren, iſt die Nach
daß ſich hier wieder ein zweiter Arzt mit Anfang April nieder

laſſen wird, nicht allein in hieſiger Stadt, ſondern auch bei der
ländlichen Bevölkerung, welche auf die ärztliche Pflege Ellrichs an
gewieſen iſt mit Freude aufgenommen. Es kann und wird zwar
auch in Zukunft nicht ausgeſchloſſen ſein, daß Aerzte aus den um
liegenden Städten nach hier und in die zu Ellrich gehörenden
Ortſchaften gerufen werden, um als zweiter ſogenannter Ver
trauensarzt dem Patienten zu dienen, unſer Beſtreben ſoll und
muß es aber ſein, darauf hinzuwirken, daß dergleichen Fälle nicht
zu ſehr an Ausdehnung gewinnen.

e Ellrich, 30. März. Jn der Nacht vom 18. zum 19.
d. M. brannte in Cleyſingen das Gehöft des Handarbeiters
Fiſcher nieder. Zur Löſchhilfe waren die Feuerwehren aus Ellrich
und Wofleben herbeigeeilt. Die erſtere zeichnete ſich insbeſondere
durch energiſches Eingreifen und Unerſchrockenheit aus; aber leider
hat ſie dadurch den Verluſt eines Feuermanns zu beklagen. Denn
als die Mannſchaften ſich mitten im Feuer mit dem Einſchlagen
einzelner Gebäudetheile beſchäftigten, brach plötzlich der eine Balken
und der Feuermann P. ſtürzte herunter. Dabei hat er ſich eine
ſchwere innere Verletzung zugezogen, der er am 28. d. M. erlegen
iſt. P. war verheirathet und Vater eines Kindes. Zum Glück
haben verſchiedene Städte und Land-Feuer-Societäten eine Unter
ſtützungskaſſe für bei Bränden Verunglückte reſp deren Hinterblie-
bene gegründet, ſo daß die hinterbliebene Wittwe doch wenigſtens
vor Noth und Bedrängniß geſchützt iſt.

y Erfurt. 30. März. Mit einem Extrazug werden in der
Nacht vom 31. März zum 1. April die von Berlin nach hier
verſetzten Eiſenbahn- Beamten mit ihren Familien und allem
Hab und Gut befördert. Der Extrazug ſoll ziemlich ſtark ſein.

n. Aus Thüringen, 25. März. Von vielen Seiten wird
bei der ſo plötzlich eingetretenen Kälte wieder von erfro-
renen Menſchen berichtet. So iſt bei Neuſtadt am Rennſteig ein
erfrorener Mann aus dem Schnee geſchaufelt. Ebenſo wurde auf
der Straße von Kolkwitz nach der Weißenburg bei Saalfeld eine
Frauensperſon erfroren aufgefunden. Das Erfrieren von Glied-
maßen bei Perſonen, welche ſich verirrt hatten und längere Zeit
im Freien zubringen mußten, iſt in den letzten Tagen ſehr häufig
vorgekommen.

4 Aus Thüringen, 28. März. Wenn ſeit geſtern auch die
ungewöhnlich harte Kälte der letzten Woche weſentlich gemildert iſt,
ſo ſind doch unſere thüringiſchen Landwirthe nicht ohne Sorge, daß
die Winterſaat Schaden gelitten haben könnte; es hat nämlich durch
die nach jedem einzelnen Schneefall eingetretene Kälte ſich am Bo
den eine harte Eiskruſte gebildet, die den jungen Pflanzen die Ent
wickelung unter der ſonſt ſchützenden Schneedecke beeinträchtigt hat.
Hoffentlich iſt aber die Befürchtung nicht aller Orten eine begrün-
dete. Auf den Höhen liegt der Schnee 1 bis 11 Meter hoch doch
fürchtet man bei allmäligem Schmelzen kein Hochwaſſer.

g. Aus Thüringen, 29. März. Jn den thüringiſchen Landen
iſt nicht allein der Lehrmangel-beſeitigt, es iſt auch Ueber
fluß an Lehramts-Aſpiranten und Candidaten vorhanden.
Die beſſere Dotirung der Lehrerſtellen an Volks und höheren
Schulen hat dies veranlaßt, daneben hat auch die Geſchäftskriſis in
den ſiebziger Jahren ihren Antheil daran, daß der Zudrang zum

kungen in Zahlen und Maßen nachweiſen zu wollen, vergrößern
wir alſo die Zahlen, wird nicht immer noch eine Menge von
armen Kindern übrig bleiben, denen nie eine Mutter im Bettchen
die Hände zum Gebet zuſammengelegt, denen nie ein Mutter-
mund in heiliger Ehrfurcht den Namen deſſen vorgeſprochen hat,
der der rechte Vater iſt über alles, was da Kind heißt im Himmel
und auf Erden? Und wer vermöchte es beſſer, den Sinn aufs
Göttliche zu lenken, Ahnungen einer allumfaſſenden, ewigen Liebe
in des Kindes Seele zu wecken als ein Mutterherz? Wenn wir
ſchon ſo tief ſtänden, daß eine großer Theil der Mütter es für
überflüſſig hielte, dieſe Keime heiliger Gottesliebe in ihrer Kin-
der Herz zu ſenken, dann ſtände es ſchlimm um unſer ganzes
Volk denn die Wurzeln unſerer Kraft ruhen in einer aufrichtig
frommen Familienerziehung.

Mon klagt über Rohheit und Verwilderung der Jugend und
es iſt bequem, Heilung und Hülfe von der Schule zu fordern.
Ja, die Schule, die Schule, was verlangt man nicht von ihr
Jm Hauſe ſind die Quellen des Uebels zu verſtopfen, durch
chriſtliche Erziehung und ernſte, fromme Sitte. Damit wollen
wir nicht etwa das friſche, frohe Kinderleben in pietiſtiſche Kopf
hängerei umgewandelt ſehen, Gott bewahre! aber Jugendfriſche
und Jugendluſt ſind nicht unvereinbar mit Gottesfurcht und from-
mer Sitte.

Um Miſßverſtändniſſen vorzubeugen, ſei hier ausdrücklich
hervorgehoben: Die Schule fordert nicht etwa ſchon geordneten
Unterricht für die vorſchulpflichtige Zeit, nein und abermals
nein! Es kann nichts Verkehrteres geben, als den Kindern auch
noch dieſes kurze Kindheitsglück zum ſichern Nachtheile für ihre
ſpätere leibliche und geiſtige Entwickelung durch Schulmeiſter
kunſtſtücke zu rauben. Schlimm genug, daß unſere Knaben vom
6. Jahre ab in das Joch geſpannt werden müſſen, und bald vor
allem Lernen nicht mehr wiſſen was Kinderglück iſt! Darum
keine Gouvernante, keine Kindergärtnerin, die mehr vorneh-
men will als ſpielen und plaudern; aber auch keine
Kinderfrau, kein Dienſtmädchen ſoll mehr als unbedingt nöthig

denn nicht immer kann die Mutter ohne Hülfe all ihren Ob-
liegenheiten nachkommen mit dem Kinde verkehren. Ans
Mutterherz gehört in dieſer Zeit das Kind. Die Mutter ſoll
dafür ſorgen, daß es möglichſt viel ſieht und hört, alles richtig
benennt, auf die vielen wißbegierigen Fragen liebevoll eingehende
Antworten erhalte, daß ihm ſo ſpielend Auge und Ohr geſchärft
und plaudernd die Zunge gelöſt werde, und daß ihm endlich durch
die Mutterliebe Ahnungen der ewigen Liebe aufgehen und die
Keime echter und rechter Gottesfurcht ins Herz geſenkt werden.



m

Lehrerberuf ſich ſehr gehoben. So mußten jetzt erſt in Hildburg. Reiten. Diſt. ca. 3600 Meter. Zweiter Tag. Sonntag, den Begriff, mit ſeiner Gattin gemeinſam die Koffer zu einem beab wel
hauſen von 46 Seminar- Aſpiranten 20 zurückgewieſen werden, weil 20. Mai, Nachmittags 3, Uhr. 1) Erinnerungs Rennen. Preis ſichtigten Feſtausfluge zu Verwandten nach Stettin zu packen, ſank

das Seminar überfüllt war; auch konnten von 28 Candidaten nur 900 Herren Reiten, Handicap. Diſt 1800 Meter. 2) Club-er, ſo berichtet die Voſſiſche Zeitung, vom Herzſchlage getödtet, auf Lob
die wenigſten eine Stelle im Lande finden. Preis 1500 Für 3 jährige und ältere deutſche und öſterreichiſche das Sopha zurück. Jtzenplitz war 1821 zu Magdeburg geboren jun

Sonneberg i. Th. 29. März. Die Handels und Ge ungariſche Pferde. Diſt. 1600 Meter. 3) Kurzes Handicap. Preis Kaum 15 Jahre alt, kam er nach Berlin, wo er zunächſt als Stein rent
werbekammer hierſelbſt hat geſtern Namens des Comités für den 1500 .4 Diſt. 1800 Meter. 4) Jagd Rennen. Preis der Stadt metz in der Werkſtatt Cantians arbeitete, ehe er in Ludwig Wich ine
Bau einer Eiſenbahn von Fang nach Stockheim, Leipzig 1000 und Ehrenpreiſe für die Reiter des erſten und manns Atelier trat, um die Bildhauerkunſt zu erlernen. 1846 ein

bezw. nach Breſfig (zur direkten Verbindung der Werrabahn mit der zweiten Pferdes. Herren Reiten. Diſt. 3600 Meter. 5) Beaten- durchwanderte der Künſtler die deutſchen Kunſtſtädte und pilgerte weit
Röoute Großheringen-SaalfeldStockheim) eine Vorſtellung an die Handicap. Preis 1000 Für Pferde, welche am 19. oder 20. Mai über die Alpen nach Rom. Die Belagerung und Erſtürmung des Arr

Verwaltuug der Werrabahn geſandt, in welcher die letztere unter in Leixgis auf freier Bahn oder über Hinderniſſe gelaufen und auf republikaniſchen Rom durch die Franzoſen veranlaßten Jtzenplitz beſi
Angabe aller hierfür ſprechenden Gründe erſucht wird, den Bau in freier Bahn nicht gefiegt haben, Diſt. 1800 Meter. 6) Handicap- (1849), den dortigen Aufenthalt aufzugeben und nach der Heimath en
die Hand zu nehmen. Heute iſt eine Eingabe an die Herzogl. Steeple-Chaſe. Preis 1800 HerrenReiten. Diſt. ca. 4000 Meter. zurückzukehren. Hier führte der Künſtler zunächſt mehrere Portrait m
Regierung in Meiningen abgegangen, in welcher die Handels Leipzig, 27. März. Die Direktion der hieſigen ſtädtiſchen büſten in Marmor aus, welche vielen Veifall fanden, und war zu- ratk
und Gewerbekammer um eine finanzielle Unterſtützung des Projekts Univerſitäts-Klinik geht mit dem 1. April er. in die Hände des zum gleich mehrfach an großen dekorativen Aufgaben für architektoniſche zum
nachſucht. Der Bau von Sonneberg nach Stockheim iſt der billigere, Nachfolger des Herrn Profeſſor Erb ernannten Profeſſor Dr. Adolf Zwecke thätig. Er war zuletzt Bibliothekar der Königl. Akademie

bedingt aber einen Umweg, während der nach Breſſig als der kürzere Strümpell über. er Künſte. ieinen großen Tunnel erfordert. f Leipzig, 29. März. Unſer Auguſtusplatz, der in Folge Die auf Benjamin Frankilin bezügliche Doku- wiſſeWeimar, 28. März. Der Kreisausſchuß des III. Deut ſeiner mächtigen Ausdehnung und ſeiner allſeitigen Begrenzung durch mentenſammlung, die von dem bekannten Sammler Henry gesl
ſchen Turnkreiſes (Thüringen) hat am 25 und dritten monumentale Gebäude zu den ſchönſten öffentlichen Plätzen der Stevens in London angelegt und von der Unionsregierung angekauft kam

Oſterfeiertage ſeine Jahresverſammlung hierſelbſt abgehalten. Nach europäiſchen Großſtädte gerechnet werden darf, wird binnen Kurzem worden iſt, ſoll einen unſchätzbaren Werth beſitzen. Einige der bere
Darlegung des Geſchäftsberichtes vom Kreisvertreter Mönch in eine weitere Verſchönerung erfahren. Das den Platz auf der Süd Schriftſtücke fand man in einer Schneiderwerkſtätte, zu Muſtern ge heut
Gotha wurde die noch weiter zu vollziehende Hebung des Tur ſeite abſchließende Städtiſche Muſenm wird nach den nunmehr ſchnitten. Jest ſind ſie alle ſorgfältig geordnet und in 60 Bänden el
nens in den 19 Gauen des Kreiſes berathen und ſodann Beſchluß feſtſtehenden Beſchlüſſen beider ſtädtiſchen Collegien zwei Flügelan- gebunden. Es befinden ſich darunter das Original der Petition des Sch
über Ort und Zeit des in dieſem Jahre einzuberufenden Kreis bauten erhalten und das dermalen öffentlich ausgeſtellte Gypsmodell continentalen Congreſſes an den König Georg III. von England, mein
turntages gefaßt. Der Kreisturntag, zu dem 50 bis 60 Ab des Totalbaues, wie er ſich nach ſeiner Vollendung präſentiren wird, das früheſte Autogramm, das von Franklin ſtammt, das Manuſtkript Ich
eordnete gehören, ſoll in Gotha am zweiten und dritten verſpricht eine ſchöne und effectvolle Erſcheinung, die ſich mit dem der „Artieles of Belief and Acts of Religion.“Pfingſtfeterta e abgehalten werden und dabei am Abend des auf der entgegengeſetzten Seite ſtehenden ſtolzen Bauwerk des Neuen daß

erſten Tages ein Schauturen des Gothaer Turnvereins und Theaters meſſen kann. Vor das in ſeinem Aeußeren in der gedachten 10am andern Morgen ein Turnen zur Veranſchaulichung der Be Art umgeſtaltete Muſeum kommt der monnmentale Springbrunnen, Theater. zurü
timmungen der deutſchen Wettturnordnung und endlich ein Aus deſſen Herſtellung bereits vergeben iſt. Neuerdings dringen zum Friedrich Haaſe gaſtirt mit ſteigenden S und für ſ
ug noch Reinhardsbrunn zur Ausführung kommen. erſten Male Mittheilungen über ein bisher in aller Stille geplantes materiellen Erfolgen am jungen Deutſchen Theater in Moskau. T

y Weimar, 30. März. Um die Mitte des nächſten Monats Unternehmen, das ſeinen Ausgangspunkf in unſerer Stadt hat, in Das Theater erzielt allabendlich Einnahmen von ber zweitauſend ag
wird die Rückkehr von Franz Liszt aus Peſth zu mehrmonatlichem die Oeffentlichkeit. Es handelt ſich um die Gründung einer mit Rubel. Als jüngſt das Gaſtſpiel für eine Reihe von Abenden ver zu ne
ufrythalte hierſelbſt erwartet. bedeutenden Mitteln ausgerüſteten deutſchen Coloni-längert wurde, da waren am erſten Tage bald die Billets für ſämmt daue:

Gotha, 30. März. Geſtern Donnerſtag hat hier die (ſations-Geſellſchaft, die ihr Augenmerk zunächſt auf ein liche Abende ausverkauft. Ernſt Poſſart löſt dieſer Tage Haaſe am für
113. Feuerbeſtattung ſtattgefunden und zwar an der Leiche des günſtige Ausſichten bietendes, noch wenig cultivirtes Land in Süd Moskauer Theater ab. Ehrifrüheren Sprechers der Berliner freireligiöſen Gemeinde A. T. Wis amerika, auf Paraguay richtet. Der Sitz dieſer Geſellſchaft wird in Eine neue, noch unbekannte Operette von Offen- hri
licenus, der vor einigen Tagen in Dresden verſtorben war. Leipzig ſein und wir vernehmen, daß ſich ihr ein außerordentlich bach, Text von Tréfen und Nuittes, ſoll, wie der „Gil Blas“ zu

n. Gera, 26. März. Seit etwa einem Jahre iſt hierſelbſt lIebendiges Jntereſſe unſerer Handelswelt zuwendet und daß ihr ſehr melden weiß, im nächſten Winter im Pariſer Theater du Chätelet ſchme
eine e errichtet, welche bis jetzt die einzige der Art in beträchtliche Capitalien zur Verfügung geſtellt ſind. Es iſt eine zur Aufführung gelangen. de S
Deutſchland iſt, nämlich eine „Vergolderſchule“ zum Unterricht Kundſchafter-Commiſſion nach Paraguay entſendet worden von Ein neues Luſtſpiel vom Prinzen Elimar von
im Handvergolden für Buchbinder 2c. Der Kurſus dauert etwa bis deren Ermittelungen die weiteren Schritte abhängen. Jm Zuſammen Oldenburg, der ſich ſchon mehrfach als Bühnenſchriftſteller ver Alme

Jahr zwei derartige Kurſe find im vorigen Jahre beendet hang mit dieſem Project dürfte ſtehen, daß morgen Abend der ſucht hat, gelangt nächſtens unter dem Titel „Der arme Hugo“ am Volk
worden und jetzt hat der dritte begonnen. Die Schule iſt von Coloniedirector Sellin, welcher Paraguay und Südbraſilien aus wiener Hofburgtheater zur erſten Aufführung. Aln
jungen Leuten aus allen Theilen Deutſchlands beſucht, an Aus eigener Anſchauung kennt, im hieſigen Verein für Handelsgeographie Etelka Gerſter beginnt als Mitglied einer italieniſchen Jeben
ländern ſind Oeſterreicher, Ruſſen, Ungarn, Schweden und Dänen einen Vorträg über das erſtgedachte Land hält. Der in dieſen Opern- Geſellſchaft am nächſten Sonnabend ein Gaſtſpiel im Wiener gerervertreten. Nach dem Kurſus werden die jungen Leute in einem Tagen beträchtlich geſteigerte Wagen und Güterverkehr in den Carl- Theater. Jm Laufe der Stagione ſoll auch die Oper „Luiſa und
hieſigen großen Buchbindergeſchäfte noch etwa Jl bis 2 Monate in Straßen unſerer Staädt, das Reinigen der Verkaufegewölbe und Auf- Miller“ von Verdi zur Aufführung gelangen; „Luifa Miller“, deren ein
allen ſonſtigen Fächern des Buchbinderhandwerkes praktiſch ausge bauen der Buden auf den Plätzen kündigen die Nähe der Oſter- Tertbuch bekanntlich Schillers „Kabale und Liebe“ entnommien iſt, von d
bildet. meſſe an. Dieſelbe fällt dieſes Mal ſehr früh, noch ehe der eigent wurde vor mehr als zwanzig Jahren im alten Kärtnerthor- Theater beſchi

V Frankenhauſen i/Th., 24. März. Heute Nachmittag zwiſchen liche Frühling herbeigekommen, und wahrſcheinlich wird dieſer Um aufgeführt. Eine Opernbearbeitung des Schillerſchen Meiſterwerkes d
3 und 4 Uhr wurde durch die Sturmglocken in unſerer Stadt Feuer ſtand nicht ungünftig auf den Geſchäftsgang der Meſſe einwirten, wir ſind geſpannt, was die Wiener dazu ſagen werden. er
ſignaliſirt. Es war in einer Scheuer des Gaſthauſes „Zum Deutſchen da erfahrungsmäßig die Oſtermeſſe allemal, wenn ſie auf einen Roderich Fels hält am nächſten Sonntag eine humoriſtiſche z. B.
Kaiſer Feuer ausgebrochen und trotz der raſcheſten Hilfe dieſe ſpäteren Termin fiel, dadurch beeinträchtigt war. Vorleſung im Hotel Jmperial und wird bei dieſer Gelegenheit eine Hälft
Scheuer, nebſt darangrenzenden Stallgebäuden ſowie ein daneben Braunſchweig, 28 März. Regierungsrath v. Mühlen bisher ungedruckte einaktige Poſſe „Frühere Verhältniſſe“ von geſott
befindliches Wohnhaus ein Raub der Flammen geworden. fels, bisher Mitglied der königlichen Eiſenbahndirektion zu Neſtroy zum Vortrag bringen.

g. Leopoldshall, 27. März. Wie wir vernehmen, ſchweben Magdeburg, wird dem Vernehmen nach bereits am 1. April Der Tod einer liebenswürdigen Künſtlerin wird angt
gegenwärtig Vorverhandlungen zwiſchen der Anhaltiſchen Staats ſeinen neuen Poſten als Direktor der Braunſchweigiſchen aus Hamburg berichtet. Helene Wewerka, welche vor etwa einem mit ſe
regierung und der Preußiſchen Regierung, welche auf eine Ueber- Staatsbahnen antreten. Jahre den Hamburger Schauſpieler Winand heirathete, iſt daſelbſt einem
tragung des Betriebes der Kaliwerke der Anhaltiſchen an den Folgen einer Entbindung geſtorben. Jn der kurzen künſtleri- ſtattRegierung an die Preußiſche Regierung „für ewige Kunſt und Wiſſenſchaft. chen Blüthezeit des Stadttheaters, da Laube dieſes Bühnenhaus ſtatt
Zeiten“ Bezug haben. Der Anhaltiſchen Regierung erſcheint es Die Kindheit des Bacchus“ nennt ſich das neue ſKoloſſal Auf die Bedeutung des Burgtheaters heben zu önnen glaubte,
erwünſcht, den Betrieb der Werke in einer ſtarken Hand vereinigt zu emälde Peter Janſſen's, das jetzt im Meyer ſchen Kunſt wirkte Fräulein Wewerka gleichzeitig mit den Damen Frank, Weiſſe, ihm
ſehen, und beſonders in Bezug auf die Vorkehrungen zur Wäſſer. Falon in Berlin ausgeſtellt iſt. Der Düſſeldorfer Meiſter Tratt.. Ein warmer Herzenston, änfaches und natürliches Spir., r
haltung energiſche Maßnahmen durchgeführt zu ſehen die allerdings hat ſich die Aufgabe geſtellt, die Freude am Daſert, die ine ke ſche Grazie der gnmuthigen Geſtalt machten die Anfängerin Am
einen bedeutenden Koſtenäufwand erfordern. Der Preußiſchen Re Luſt und das Behagen an den Herrlichkeiten der Natur darzuſtellen, Bald Zim Lieblinge des Wiener Zur likums, und in ernſtem Studium wohla

ierung wiederum iſt daran gelegen, die Waſſerhaltung der Anhalti mit Hülfe ſeiner Kunſt ein Bild anmuthiger Fröhlichteit und harm und Streben hat Fräulein Wewerka dieſe Pmpathyien Zu vergeltenſchen aliwerke in die Hand zu bekommen, weil dieſelbe indirekt mit ofen Lebensgenuſſes zu geben und er hat ein Wert geſchaffen, gewußt. Die Kriſen der Laubeſchen Direktion verleideten einer klärt,
m den Betriebsverhältniſſen der Preußiſchen fiskaliſchen Werke in Zu das von ſo beſtrickendem Zauber in ſeiner Grundidee, von ſolcher Reihe refflicher r die nen a Wien, und mit ihnen zog gebrau

ſammenhang ſteht und außerdem iſt es der Preußiſchen Staatsver- Hoſlendung in der Kompoſition, in der Zeichnung und Farbengebung auch Fräulein Wewerka hinaus ins Reich. dieſelb
waltung., beſonders bei dem ſtarken Andrängen der agrariſchen Partei iſt, daß wir wohl die Hoffnung ausſprechen dürfen das Gemälde auseir
erwünſcht, ihren Einfluß auf den Kalibergbau noch weiter zu erhöhen. werde von der National-Galerie erworben worden. Bacchus iſt, wie ur HWir vernehmen, daß die Forderung der Anhaltiſchen Regierung auf die Sage erzählt, nach dem Tode ſeiner Mueter auf Zeus Geheiß Vermiſchtes. zur H.
1200000 feſte Rente pro Jahr hinausläuft. Wir wollen aus den Nymphen zur Pflege übergeben worden. Die heiteren Mädchen Ein Mittel gegen krebsartige Geſchwulſte) Jn legen.

9 drücklich erwähnen, daß einſtweilen nur Vorverhaudlungen zwiſchen ſind nun ebenſo für ſeine Erziehung, wie für ſeine Unterhaltung der „Zeitſchrift für die gebildete Welt“ (Verlag von Friedr. Vie-
m den beiden Staatsregierungen ſchweben. beſorgt. Auf dem Schoße einer Nymphe ſehen wir den Knaben; geh g an ſſcherJ y Jena, den 30. März. Jn der Duell und Menſurfrage wird die Arme und Beine, ſo kräftig und feſt wie das Geſicht voll und wez u. Sohn in Braunſchweig macht Prof. Dr. Löbker eine iche

auch an unſerer Hochſchule eine bedeutungsvolle Reform erſtrebt; rund, ſcheinen den Satyrn und Faunen entgegenzuſtreben die mit Mittheilung, welche die Aufmerkſamkeit der Aerzte in hohem welche
dieſe Nachricht wird unzweifelhaft den für die Entwickelung unſeres Tanz und Spiel ihr Theil zur Unterhaltung beitragen. Eine An Maße beanſprucht und für die leidende Menſchheit von großem im M

n Univerſitäts und Studentenlebens ſich intereſſirenden Kreiſen eine zahl Rymphen herrliche Mädchengeſtalten, umlagern die Mittel Intereſſe iſt. Es handelt ſich dabei um die Heilung krebsartiger Anato
willkommene ſein. Wie verlautet, beabſichtigen die hier anſäſſigen gruppe; ſie bewundern den luſtigen Knaben, ſie wollen ihn aus den a läumalten Herren der drei Burſchenſchaften Jena's ihren Einfluß bei den Armen ihrer Schweſter in die eigenen locken. Die ſchönſten Früchte Geſchwulſte, ſowie ſkrophulöſer Lymphdrüſengeſchwulſte durch war v

J jetzigen aktiven Mitgliedern derſelben dahin geitend zu machen, daß ſind herbeigebracht, zum Genuſſe bei Scherz und Spiel einladend, eine von Profeſſor v. Winiwarter in Lüttich zuerſt verſuchte Be
nicht nur die Zahl der Menſuren weſentlich beſchränkt ſondern auch Amoretten ſchleppen Blumengewinde herbei, unter der duftigen Laſt handlung derſelben mit Ueberosmiumſäure. Bei den Verſuchen als
die dem ganzen vurſchenſchaftlichen Weſen fremde Einrichtung der faſt erliegend. Gelungen wie die Kompoſition iſt die Ausführaung. wurden zwei Wochen lang täglich etwa 3 Tropfen einer einprozen Poſte
ſogen. Beſtimmungemenſuren abgeſchafft werde. Es ſteht. wohl Da ſehen wir nicht jene Geſtalten, wie wir ſie uns nur im Jdeal ſo rigen g Agtey eir n S. Meiſtzu hoffen daß dieſen wohlgemeinten Reformvorſchlägen Seitens reiche der Götter denken können, nicht Figuren von abſoluter Voll- tigen wäſſ rigen Löſung der genannten Säaure in die Geſchwulſt wußte
der aktiven Burſchenſchafter willig werde Rechnung getragen werden kommenheit, wie ſie den Menſchenkindern nicht verliehen iſt aber eingeſpritzt, die Folge davon war, daß die Geſchwulſt vollkom- uß
da ja durch ſie Kuswüchſe beſeitigt werden, welche einem friſchen auch nicht jene üppigen, nur für die Sinnlichkeit geſchaffenen Ge men erweichte, die abgeſtorbenen Theile ſich abſtießen, die Ge einen
und flotten Burſchenleben nur hindernd im Wege ſtehen. ſtalten, die, eine Eigenart Makart's, wohl den Lebensgenuß, nicht ſchwulſt ſich mehr und mehr verkleinerte und nach Verlauf eines mit de

4 29. März. i ſetz ſe Fröhlichkeit darzuſtellen vermögen. Auch auf Janſſen's m it M Bernburg, 29. März. Nach dem nunmehr in der Geſetz aber harmloſe Fröhlichkeit darzuſtelle auf J Monats ſpurlos verſchwand. Nur beim eigentlichen Krebs iſt auf ei
t ſammlung für das Herzogthum Anhalt öffentlich bekannt gemachten Palette befinden ſich die leuchtendſten Farben, aber er verwendet ſie jpurloe ge t i leidigeGeſetze beträgt das Skntonmten der evangeliſchen Geiſtlichen An- im Gegenſatz zu Makart mit ſtaunenerregender Sparſamkeit. Nur bis jetzt die gleiche Wirkung ausgeblieben. Sollte ſich jene gün- denen

im Nebenſächlichen ſtige Einwirkung der Ueberosmiumſäure auf bösartige Neubildung
ganz e

halts bei vorwurfsfreier Dienſtführung fortan: 1) für ſolche im hier und da, ganz vereinzelt in der Staffage,
l Dienſt der Landeskirche angeſtellte Geiſtliche, welche eine Pfarrſtelle kommen ſie zur Anwendung. Seine Geſtalten, beſonders die weib frnerh; iwin d u Mith noch nicht inne heben wie Hilfsprediger, Kreispfarrvikare 2c. 1800 llichen, ſind nicht wie in Farbengzlanz getaucht, ein weicher, ſammet- r a ſo Da Vir in Pun T verbli
l neben freier Wohnung oder 200 Miethsentſchädigung; 2) für artiger Hauch liegt auf den herrlichen Gliedern um ſo prächtiger ke für ie Behandlung von ESrkrankungen gelangt, en is und J

Geiſtliche, die ein Pfarramt bekleiden, a) bei der erſten Anſtellung wirken die verſchiedenen Abtönungen in der Farbe der Haare, vom lang die chirurgiſche Wiſſenſchaft und Kunſt ziemlich machtlos ge Flücht

d 2100 b) nach r r e a We nach a T ie zu gen es d auf Tizian' ſchen genüber geſtanden hat.3 Zurücklegung von 10 Dienſtjahren 3300 d) nach Zurücklegung emälden leuchtet, um ſo effektvoller ſind die Nuancirungen von 1 iftſtelle v iziſt N. G. rgrvon 15 Vienſtjahren 4000 0) nach Zurücklegung von 25 Dienſt dem weißen Leib der Nymphe bis zu dem bronzefarbigen Körper ſHeenrſegelſekn e veſehenſt er Diener ware

4 jahren 4500 nach Zurücklegung von 30 Dienſtjahren 5000 der Faunen. 2Tſverny cheffskij iſ u g den. te e ſchaſtr neben freier Wohnung. Wenn Dienſtwohnungen nicht vorhanden Aus Bayreuth verlautet, daß die Abſicht beſtehe, das Grab Nachricht übermittelt dem „Wiener Tgbl.“ ein Augenzeuge der ind
ſind, ſoll dem rin r W 200 bis e J 7 et Wiener arten ſchrecklichen Lage des bedauernswerthen Schriftſtellers aus deſſen Einpr
500 nach näherer Feſtſtellung des Konſiſtoriums gewährt werden. ruht der Meiſter im Garten von „Wahnſfried.“ Dieſer Garte nternirungsorte Wiliuf tenDie Einführung dieſer Gehaltsſätze ſchließt die Zuläſfigkeit der Ge- ſtößt an den Schloßpark von Bayreuth. Es ſoll nun im Einver- er e n W a Dre et nete Zwed
währung eines höheren Einkommens an Geiſtliche, ſoweit Mittel ſtändniß mit Frau Coſima Wagner das Terrain, auf welchem fich Vrkutsk in Sibirten. L. war wegen Verbreitung erialifti unwiſ
dazu vorhanden ſind, nicht aus. Bei Pfarrſtellen ohne kirchen- das Grab befindet, vom Privatbeſitz der Familie Wagner's ab und ſozialiſtiſcher Jdeen zu vierzehn Jahren Zwangearbeit in den Zeit
regimentliches n das t r. neben Jigg und r Allee im Schloßpark dem Publikum zu BHerxrgwerken verurtheilt worden, nach deren Verbüßung er lebens- ſuche
reier Wohnung nicht überſteigen. Das Dienſtalter iſt vom Tage gänglich gema erden. kg en ſei eine S die der Kaia Orden an zu rechnen. Bei der Berufung von Geiſtlichen An dem nächſten franzöſiſchen „Salon“ werden fich 611 länglich r zu r ſei; e re aneig

aus anderen Ländern wird das Dienſtalter in jedem einzelnen Falle franzöſiſche und 188 ausländiſche Maler, 252 franzöſiſche und 57 ſer in ſie enjährige Zwangsar ei verwan elte, nach eren was
beſonders feſtgeſtellt. Auf Privatpatronatſtellen und deren Jnhaber ausländiſche Bildhauer, 246 franzöſiſche und 42 ausländiſche Archi büßung er für den Reſt ſeines Lebens nach Sibirien zu transpor hab
finden die vorgedachten Beſtimmungen keine Anwendung. Auch tekten, und 127 franzöſiſche und 31 ausländiſche Graveurs und tiren ſei. Die Verkündigung des Urtheils erfolgte ſeiner Zeit e
die Emeritirung der Geiſtlichen iſt neu geregelt. Jeder feſt ange-Lithographen betheiligen. Die fremden Künſtler vertheilen ſich nach (20. Mai 1864) in Petersburg auf dem Schaffot. Nach Ver meine
ſeellte Geiſtliche hat Anſpruch auf Verſetzung in den Ruheſtand mit Nationalitäten wie folgt: Belgier, 31 Maler 16 Bildhauer, des Urtbeils b l in Offizier nieder ukten nddem geſetzlichen Ruhegehalte: 1) wenn er das 50. Dienſtjahr oder Deutſche, 29 Male 4 Bildhauer Engländer 22 Maler, leſung de rthei befah ihm ein fizter niederz faſſe
das 70. Lebensjahr zurückgelegt hat; 2) wenn er in Folge eines 6 Bildhauer, Oeſterreicher, 21 Maler, 5 Bildhauer, Jtaliener, brach dann über T.'s Kopf deſſen Beamtendegen entzwei, zum drem
körperlichen Gebrechens oder wegen körperlicher oder geiſtiger Schwäche 17 Maler, 14 Bildhauer, Schweizer, 14 Maler 2 Bildhauer, Zeichen daß Tſchernyſcheffskij von nun an aller Rechte Ehren
zur Erfüllung ſeiner Amtepflichten dauernd unfähig wird. Das ſich Spanier, 13 Maler, 3 Bildhauer, Holländer, 10 Maler, und Wärden bar ſei. In dieſem Morwent fiel zu den Füßen des einen
nach der Zahl der Dienſtjahre, ſowie nach der Höhe des penſions- 2 Bildhauer Skandinavier, 11 Maler, Ruſſen, 8 Maler, 2 ten“ Schrif u chteeller Bl ß nieder ſpielefähigen Einkommens richtende Ruhegehalt beträgt bis zum vollen- Bildhauer, Nordamerikaner, 6 Maler, Dänen, 2 Maler, „entehrten chriftſtellers ein pra z er lumenftrau nieder. kenne
deetn 5. Dienſtjahre des Dienſteinkommens und ſteigt von da Griechen, 1 Maler 1 Bildhauer Portugieſen, 1 Maler, Nun folgte ein ganzer Regen von Blumen die von allen Seiten fern
ab mit e weiter e h n r r et r t Don ehen, ſad gegen t 77 aus dem Publikum auf das Schaffot geworfen wurden. Der g. Rechdes Dienſteinkommens. Die Aufhebung de eichtgeldes und der ünſtlerinnen, die S ege Ha ter ließ aus Zorn den Staatsverbrecher“ Tſchern ſchepskij ür echü irchli i it gri den. franzö älerinnen, 2 Bildhauerinnen, 2 Kupfer- zier ließ a t ernyſchepGebühren für kirchliche Zeugniſſe iſt mit Freuden begrüßt worden. runter 46 franzöſiſche M h p einige Minuten an den S chandpfahl binden, damit er die ihm zu T
Den Kirchenbeamten bez. den bisherigen Empfangsberechtigten wird ſtecherinnen; die übrigen gehören verſchiedenen Nationalitäten,

geworfenen Blumen nicht aufklauben könne. Vom Schaffot Gerfür den Wegfall der gedachten Gebühren eine nach dem Einnahme namentlich Deutſchland, Skandinavien und der Schweiz an. i Sdurchſchnitt der 3 Jahre 1877--79 berechnete Entſchädigung aus der Aus München wird geſchrieben Der durch ſeine land wurde Tſchernyſcheffskij direkt nach Nertſchinsk in Sibirien ge
allgemeinen Landespfarrkafſe gewährt, jedoch nur für die Amtsdauer ſchaftlichen Aufnahmen aus dem baieriſchen Oberlande und Tirol ſch afft wo er ſieben Jahre lang in den unte rirdif chen B erwerken auf
der jetzigen betr. Stelleninhaber und auch nur ſo lange, bis der in weiteſten Kreiſen wohlbekannte k. baier. Hofphotograph B. 'g tenhieb t lich ictigen und materiellen des 9
Empfaängsberechtigte in den Genuß eines Dienſteinkommens gelangt, Johannes in Partenkirchen hat einen Apparat erfunden mittels unter Knutenhieben und ſchrecklichen geiſtig ävg Scho
welches das jetzige mit Einſchluß der Entſchädigung überſteigt und deſſen man Wild im Freien photographiſch aufnehm en Entbehrungen graben mußte. Dann wurde er von einem Gef ung ihn
den nach S 1 des Geſetzes, die n ttegehen alte n Auf gen welche dem niß in Sibirien zu dem anderen herumgeführt und dabei derart de
der Geiſtlichen betreffend, für die ersſtufe zutreffenden Gehalts- zu dienen pflegt und welche man von einem Obſervationspunkte r 9 unde ff f Aus überſchauen kann, iſt ein photographiſcher Apparat fur ſog. W ſan e er endlich phyſiſch und geiſtig herabkam Hroy

Leipzig, den 25. März. Das Programm für die diesjährigen Augenblicksbilder aufgeſtellt und durch eine elektromagnetiſche Leitung wa uſinnig wurde. birien aufge
hieſigen Frühlingsrennen iſt folgendes: Erſter Tag. Sonnabend, mit dem Obſervatorinm in Verbindung geſetzt, ſo daß ein Druck Fürſt Lobanoff-Roſtowski nach Si iri in Le
den 19. Mai, Nachmittags 32 Uhr. 1) Eröffnungs-Rennen. auf den Knopf genügt, die Klappe des Apparats zu öffnen und zu verbannt.! Ein nicht ganz gewöhnlicher Arreſtant mit einem t
Preis 1000 Herren -Reiten. Handicap. Diſt. 1600 Meter. 2) ſchließen, ſobald man vom Obſervationspunkte aus Wild auf der berühmten Namen und hohen Titel zierte die Arreſtanten-Partie, der
Leipziger Stiftungspreis zur Erinnerung an das zehnjährige Be erwähnten Waldblöße wahrnimmt. Johannes will den Apparat für che die T im Erappenwege auf der Ri- mit
ſtehen des Renn Clubs. Biennial Stakes 1882/83. Jn jedem die Herſtellung von 6—8 Augenblicksbildern in unmittelbarer Reihen welche dieſer Tage von Peters urg im appen eg Iverfährt Vor
Jahre für jedes Rennen je 3000 Diſt. 2000 Meter (47 Unter folge einrichten. kolajibahn nach dem Zentralgefängniſſe in Moskau überf Mal
ſchriften). 3) L Handicap. t x 9 ine dere Ad u re t. ſchritten wie wurde, um mit Beginn des nächſten Frühjahrs weiter e entſe2000 Diſt. 2800 Meter. 4) Leipziger Handicap. Preis 2 Nachmittag verſtarb in Berlin der als Kunſt e h Sibirion goſchi s Arreſtan5) Verkaufs -Rennen. Preis 1200 Diſt. Künſtler bekannte und geſchätzte Bildhauer A. Jtzenplitz ohne vor- Verbannung nach Sibirien geſchickt zu werden. Dieſer Arreſtan ſah
Diſt. 2800 Meter.

6) Frühfahrs Steeple-Chaſe. Preis 1200 Herren hergegangene Krankheit, die ſeine Thätigkeit gelähmt hätte. Jm das1800 Meter. iſt der 29jährige Fürſt Leontij Georgiewitſch LobanoffRoſtowski,
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welcher wegen Wechſelfälſchung verurtheilt wurde. Dem Fürſten
LobanoffRoſtowski folgte freiwillig in die Verbannung ſeine
junge, bildhübſche Gattin Jeliſaweta Feodorowna, welche wäh
rend des Verweilens ihres Gatten im Moskauer Gefängniß in
einer Privatwohnung in Moskau wird wohnen dürfen, auf der
weiteren Etappe des Fürſten aber mit dieſem zuſammen als
Arreſtantin wird reiſen müſſen. Fürſt L. G. Lobanoff-Roſtowski
beſitzt im Gouvernement Nowgorod 25,000 und im Gouverne-
ment Pſkow 7000 Deſſiatinen (eine Deſſiatine gleicht 2400 Quad-
ratklaftern) Grund, war alſo ein Millionär, und wurde trotzdem
zunt Verbrecher!

Wie ein Autor Schulden zahlt.] Die Franzoſen
wiſſen noch immer neue Anekdoten von Dumas père n das Ta
geslicht zu fördern. Eines Tages, erzählt ein franzöſiſches Blatt,

kam ſein Schuſter zu ihm und forderte die Bezahlung einer
bereits auf 300 Fres. aufgelaufenen Stiefelrechnung. „Jch habe

heute kein Geld,“ ſagte Dumas. „Kein Geld!“ rief der
Schuſter; „das iſt leicht geſagt, aber Sie bedenken nicht, daß ich

meine Zeit verliere, indem ich ſo oft zu Jhnen laufen muß.“
„Jch bedenke es,“ verſetzte Dumas, „und da ich nicht wünſche,
daß Sie meinethalben Schaden erleiden ſo haben Sie hier
10 Fres. für den Weg.“ Der beſänftigte Gläubiger zog ſich
zurück, kehrte jedoch nach zwei Tagen wieder, erhielt 10 Fres.
für ſeinen Zeitverluſt und zog ſich zurück, um nach abermals zwei
Tagen da es gerade ſtark regnete 15 Fres. in Empfang
zu gehmen. Auf dieſe Weiſe erhielt der pünktliche und aus-
dauernde Geſchäftsmaun im Laufe von drei Monaten 360 Fres.
für ſeine Wege, allein die Stiefelrechnung des Autors von Monte
Chriſto blieb unbezahlt.

(Acht Todſünden gegen die Etikette.] Eine ſehr
ſchmerzliche Entdeckung in Bezug auf den verſtorbenen Herrn

de St. Beuve wurde von dem Herausgeber eines franzöſiſchen
Almanachs gemacht, der es ſich zur Aufgabeſtellt, dem franzöſiſchen
Volk Unterricht in der Kunſt der Höflichkeit zu geben. Der
„Almanac de Savoir-Vivre“, um ihm ſeinen richtigen Titel zu
geben, konſtatirt, daß der Verfaſſer der „Causeries du Lundi“
und der „Histoire du Port Roy al“, welcher behauptet, daß
ein Mann von Genie niemals ſchlechte Manieren beſitzen könne,
von dem Zeremonienmeiſter des Hofhalts des Kaiſers Napoleon
beſchuldigt wurde, ſich nicht weniger denn acht Verſtöße während
der Tafel habe zu Schulden kommen laſſen. So breitete er
z. B. ſeine Serviette über beide Kniee aus, ſtatt dieſelbe nur zur
Hälfte zu entfalten er unterließ es ferner, die Schalen zweier
geſottener Eier, welche er gegeſſen hatte, zu zerdrücken er ver-
langte ein zweites Stück Huhn; er faßte die Knochen des Huhnes

mit ſeinen Fingern an; er ſagte einmal: „ich danke Jhnen“ zu
einem Bedienten; er ließ Meſſer und Gabel auf dem Tiſche liegen,

ſtatt ſie auf den Teller zu legen; er ſchälte eine Birne der Breite,
ſtatt der Länge nach und bot die Hälfte dieſer Birne einer neben
ihm ſitzenden Dame an und ſchließlich was das Aergſte war

er roch an ſeinem Weine, bevor er denſelben trank. Der
„Almanac de Savoir-Vivre“ verdammt nun mit einer ihm
wohlanſtehenden Strenge dieſen Mangel an „tenue“ und er-
klärt, daß beſonders die Serviette mit einem gewiſſen Raffinement
gebraucht werden müſſe. Es zenge von ſchlechtem Geſchmack,
dieſelbe völlig zu entfalten, lcherlich hingegen ſei es, ſie garnicht
auseinander zu nehmen das Richtigſte ſei, „ſie etwas mehr als
zur Hälfte zu entfalten und ſie dann nachläſſig über ein Knie zu
legen.“

Ruſſiſcher Durſt.] Eine amüſante Jlluſtration ruſſi-
ſcher Manieren und Gewohnheiten liefert eine einfache Anekdote,
welche Profeſſor Gruber kürzlich aus ſeinen erſten Erfahrungen
im Moscovitiſchen Reiche zum Beſten gab. Dieſer ausgezeichnete
Anatom ein Oeſterreicher von Geburt deſſen Dienſtjubi-
läum jüngſt in Petersburg mit großem Glanze gefeiert wurde,
war vom kaiſerlichen Collegium der Wundärzte vor 35 Jahren
als Anatom aufgenommen worden, und hatte ſeitdem dieſen
Poſten ausgefüllt, ohne es in der ruſſiſchen Sprache bis zur
Meiſterſchaft gebracht zu haben. Als er jedoch ſein Amt antrat,
wußte er auch nicht ein Wort ruſſiſch; kurz darauf überraſchte er
einen ſeiner Alumnen einen deutſchſprechenden Studenten
mit dem Erſuchen, ein Stück Kreide zur Hand zu nehmen und
auf eine im Vortragszimmer aufgehängte Tafel alle Flüche, be-
leidigenden Ausdrücke und Verwünſchungen niederzuſchreiben, von
denen, wie Profeſſor Gruber bemerkte, das ruſſiſche Jdiom einen
ganz exceptionellen Reichthum enthalten ſoll. Dem Anſuchen, ſo
verblüffend es auch war, wurde nichts deſtoweniger Folge geleiſtet,
und Profeſſor Gruber machte ſich ſofort daran, die entſetzlichen
Flüche und nicht allzuſchmeichelhaften Epitheta, die zu ſeinem
Vergnügen in reichlicher Menge auf die Tafel geſchrieben worden
waren, ſeinem Gedächtniſſe einzuprägen. Während er damit be-
ſchäftigt war, trat der Präſident des Collegiums in's Zimmer,
und als er Gruber die haarſträubendſten Ausdrücke zu beſſerer
Einprägung laut memoriren hörte, wagte er die Frage, zu welchem
Zwecke er ſeine ruſſiſchen Sprachkenntniſſe mit ſo vielen höchſt
unwiſſenſchaftlichen Ausdrücken zu bereichern ſuche. „Es iſt hohe
Zeit,“ erwiderte der Profeſſor, „daß ich in Eurer Sprache
fluchen lerne. Jch muß mir dieſe Worte ſo ſchnell als möglich
aneignen, um meine anatomiſchen Aſſiſtenten wiſſen zu laſſen,
was ich von ihnen denke. Durch die ganze verfloſſene Woche
haben ſie ſich jeden Tag mit dem Spiritus beſoffen, den ich für
meine Präparate brauche.“

Le Sage und ſein Sohn Montmenil.] Der Ver-
faſſer des hinkenden Teufels und des Gil Blas hatte, da er auch
dramatiſcher Schriftſteller war und ſich durch ſeinen „Turcaret“
einen großen Namen gemacht hatte, die Jntriguen der Schau
ſpielerwelt, das Reich der Lampen und der Schminke ſo gründlich
kennen gelernt, daß er ſeine Kinder von der Welt des Scheins
fern hielt. Sein älteſter Sohn mußte ſich der Laufbahn eines
Rechtsanwaltes widmen, der jüngſte wurde Kanonikus. Claude,
wie jener hieß, hatte aber den Drang, Schauſpieler zu werden,
im tiefſten Herzen empfunden, um ihm nicht zu folgen. Auf der
Gerichtstribüne hatte er ſchon geglänzt, jetzt wollte er es auch
auf den Brettern, welche die Welt bedeuten. Er warf die Robe
des Rechtsanwalts bei Seite und wurde unter fremdem Namen
Schauſpieler. Als der Vater dies hörte, ſagte er: „IJch erkenne
ihn nicht mehr als Sohn an.“ Vier Jahre waren ſeitdem
vergangen, in Paris war ein neuer Schauſpieler, der aus der
Provinz kam, Montmenil mit Namen, in Crispin und Turcaret
aufgetreten. Das Publikum jauchzte ihm zu. Eines Tages kam
in Le Sage's Kreiſe auf ihn die Rede; man wunderte ſich, daß
der Verfaſſer des Turcaret ſein Werk nicht in der neuen Beſetzung
mit Montmenil geſehen habe. „Er wird nicht beſſer als ſein
Vorgänger ſein ſagte der Dichter. „Ungleich!“ rief ein
Maler, „Si werden Jhr Werk gar nicht wiedererkennen.“ So
entſchloß ſich Le Sage, das Theater zu beſuchen. Er kam und
ſah ſeinen älteſten Sohn die Rolle, die er ſelbſt geſchaffen, auf
das Neue geſtalten. Er hörte den Beifall der Menge, vernahm

die Huldigungen, welche man Montmenil darbrachte, ſeine Augen
füllten ſich mit Thränen. Die Tochter, welche ihn begleitet
und ihren Bruder ebenfalls erkannt hatte, bemerkte mit Freude
den Eindruck, den die Schauſpielkunſt auf das Herz des Vaters
ausgeübt hatte. Sie benachrichtigte Montmenil davoen, der,
ſobald die Vorſtellung beendet war, zu ſeinem Vater eilte, ohne
ſein Koſtüm abzulegen. So ſtürzte er dem Dichter zu Füßen,
der ihn an ſeine Bruſt zog. Seitdem hat keine Wolke mehr
den Himmel des Familienglückes, der ſich über Le Sage und
Montmenil wölbte, im Geringſten getrübt.

(Wunderbare Ovationen) giebt es in China für be
liebte Beamte. Es iſt im Reich der Mitte bekanntlich Sitte, daß
man über dem Stadt:hore einen Käfig aufhängt, der das Haupt
eines hingerichteten Verbrechers enthält. Als der ruſſiſche For
ſchungsreiſende Sosnowski bei ſeiner neueſten Expedition mit ſei
ner Karawane vor der Stadt Barkul ankam, bemerkten die Rei
ſenden, daß der Käfig über dem Thore ein Paar Stiefeln enthalte.
Auf ihre Fragen nach der Bedeutung des wunderlichen Thor-
ſchmuckes erfuhren die Reiſenden daß dies die Fußbekleidung
eines vor Kurzem von hier nach einem andern Orte verſetzten
Mandarinen geweſen ſei, der, von ſeinen Untergebenen und der
ganzen Einwohnerſchaft beſonders geliebt, ihnen nach altem ſym-
boliſchen Brauche die Schuhe die er beim Verlaſſen der Stadt
an den Füßen trug, als Andenken hinterlaſſen hatte.

(Die große Statue der Freiheit], welche bei Gele-
genheit der Centennial Feier der Unabhängigkeitserklärung von
Amerika ſeitens der Bevölkerung Frankreichs der Vereinigten
Staaten Republik als Zeichen der Sympathie geſchenkt wurde, iſt
ſoweit vollendet, daß ſie demnächſt nach ihrem Beſtimmungsort
eingeſchifft werden ſoll. Die Statue ſtellt eine weibliche Rieſenge
ſtalt dar, die eine Fackel emporhält und im Haar einen Sternen-
kranz trägt. Sie iſt 148 Fuß hoch und koſtete 250,000 Dollars.
welche Summe durch eine Dellarſubſkription von 250,000 Fran-
zoſen aufgebracht wurde. Die Regierung der Verein. Staaten
hat beſchloſſen dies Rieſenmonument auf Bedloes Jsland im
Hafen von New York aufzuſtellen Angeſichts der Städte Newyork,
Brooklyn, Jerſey City und Hoboken. Es erübrigt nur noch, die
Summe für einen Unterbau und das Fundament der Statue auf
zubringen, was auf privatem Wege zu geſchehen hat. Man beab-
ſichtigt dieſem Piedeſtal eine Höhe von 150 Fuß zu geben die
Koſten dazu werden auf 250,000 Dollars geſchätzt. Das ganze
Monument wird auf dieſe Weiſe eine Höhe von 300 Fuß erhal-
ten, das Dreifache der Höhe des berühmten Koleſſes zu Rhodus.
Zum Zweck der Sammlung der genannten Summe hat ſich ein
Comitee gebildet, an deſſen Spitze W. M. Evarts ſteht. Schatz
meiſter iſt Herr H. F. Spaulding in New York, NaſſauStr. 15.

(Helmerding im Panoptikum. Es galt bis jetzt als
Zeichen von höchſter Popularität bei Lebzeiten in Stein und
Bronze „verewizt“, oder, wie der Berliner humorvoll ſagt, aus-
gehauen zu werden wohl weil man an der Ewigkeit von Men
ſchenwerken mit Recht zweifelt. Jn neuerer Zeit wird es als Zei-
chen beſonderer Beliebtheit gelten, in Wachs modellirt zu werden.
Kaum ſteht dort Frau Lucca im Caſtan'ſchen Panoptikum da
naht ſich ihr alsbald ein „Regiſtrator auf Reiſen“ um ſich mit
ihr in die Aufmerkſamkeit des Publikums zu theilen. Wenige Tage
noch und man wird die „Puppe“ Helmerdings in ſeiner Rolle
als Regiſtrator neben Frau Lucca erblicken.

[Das Hazardſpiel in Frankreich hat allmälig ſo
koloſſale Dimenſionen angenommen, daß ſelbſt die Pariſer Boule
vardpreſſe, die ſonſt ſehr gern ihre Spalten mit allerlei Tripot-
hiſtörchen füllt, einen energiſchen Feldzug gegen dieſes Laſter in
augurirt hat. Albert Delpit theilt im „Figaro“ mit, daß er
augenblicklich an einem größeren Werke über „Das Spiel und
die Spieler“ arbeite, in welchem er ſtatiſtiſch nachweiſen werde,
wie weit dieſer Krebsſchaden bereits gefreſſen habe. „Jch berechne
die Zahl der Gewohnheitsſpieler, die Vermögen, welche verloren

nichtet werden, die Schande, die dort erworben wird. Dann will
ich dieſelbe Berechnung für die benachbarten Länder, für Eng-
land, Deutſchland, Spanien und Jtalien aufſtellen und man wird
den beſchämenden Unterſchied zwiſchen uns und jenen Ländern
wahrnehmen. Bei uns ſitzt das Uebel überall, in allen Geſell-
ſchaftskreiſen, in allen Berufsklaſſen, in allen Provinzen. Man
ſpielt bei uns überall. Es giebt Tripots für Diebe, ebenſo wie
es Tripots für Gentlemen gibt, für Künſtler, für Schauſpieler,
für Bürger, für Arbeiter, für Dienſtboten. Man ſpielt beim
Rennen, man ſpielt im Salon, man ſpielt an der Börſe, man
ſpielt im Eiſenbahnwagen und in den Kneipen. Der Kampf gegen
dieſes Laſter, zu dem ſich unſere ganze Preſſe verbünden muß,
wird vielleicht langwierig und ſchwierig ſein, aber er wird zum
Siege führen. Denn unter allen Umſtänden muß vie franzöſiſche
Geſellſchaft von dieſer Peſt befreit werden, die bereits bis in
das abgelegenſte Departement, bis in das kleinſte Dörfchen des
kleinſten Bezirks gedrungen iſt. Jch werde Thatſachen erzählen,
ſo komiſch und ſo ſchändlich zugleich, daß die Leſer gleichzeitig
lachen und erröthen werden.“

[309 Worte auf ein Weizenkorn.] Die Miniatur-
Kalligraphie kommt neueſtens wieder in die Mode. Anlaß dazu
boten die Correſpondenzkarten, indem man ſich gegenſeitig darin
zu überbieten ſuchte, möglichſt lange Gedichte, z. B. Schillers
„Glocke“ u. dgl. auf den Raum einer ſolchen Karte leſerlich zu
ſchreiben. Eine viel merkwürdigere Leiſtung dieſer Kleinkunſt iſt
der „N. Fr. Pr.“ aus Rimnitz Sarat zugekommen. Es iſt dies
ein auf einer Nadel aufgeſpießtes und in einem Glasröhrchen ver
wahrtes Weizenkorn, auf welches eine Stelle aus Victor Tiſſot's
Werk über Wien, welche 309 Worte enthält, mit einer Feder ſo
fein und dabei ſo deutlich geſchrieben iſt, daß man die meiſten
Worte mit freiem Auge leſen kann. Der Urheber dieſes graphi
ſchen Kunſtwerks iſt ein gewiſſer J. Sofer, der die Zeit, die er im
jüdiſchen Bethauſe zugebracht hatte, dazu benutzte, um ſich eine
ſolche Fertigkeit in der Miniaturſchrift anzueignen. Nebſt Weizen
körnern benutzt er auch kaum meſſerrückenbreite Kanten von Vi-
ſitenkarten zur Ausübung ſeiner Kunſt. Vom König Carol hat
er für dieſelbe die Medailld „Bene merenti“ erhalten.

MasdeburgHalberſtädter Eh enbahnStammActien

Auszug aus der r g. 5. März 1883.
Die Friſt, innerhalb welcher die Stamm-Actien Litt. C. der

Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft nach Maßgabe des
Vertrags vom 5. Juni 1879 zum Umtauſche gegen Staatsſchuldver
ſchreibungen der conſolidirten Anleihe einzureichen ſind, wird bis zum
1. October 1883 verlängert.

Actien-Verein der Zwickaner Bürgergewerkſchaft,
Schuldſcheine von 1872.

Verlooſung am 7. März 1883.
Zahlbar am 1. October 1883 bei der Vereinskaſſe und Alfred Thoſt

zu Zwickau und Hammer Schmidt zu Leipzig.
Litt. A. à 1500 44 49 73 187 208 213 260 273.

Litt. B. à 300 12 13 55 185 201 217 264 287 330 357
371 468 554 664 754 821 859 985 987 988.

Sachſen-Weimariſche Staats Anleihe von 1846 und 1864.
Verlooſung am 19. Februar 1883.

Zahlbar am 1. September 1883 bei der Großherzogl. Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe zu Weimar.

Anleihe von 1846.
Serie A. à 500 Thlr. 45.
Serie B. à 200 Thlr. 23 131 134 250 358 362 432 571 649

676 699 732 737 933.
Serie C. à 100 Thlr. 2 60 162 269 316 390 451 504 543

566 630 662 723 738 791 850 853 1026 141 259 266 272 542 660
740 804 928 940 2009 080 085 185.

Anleihe von 1864.
Litt. J. G. à 100 Thlr. 130 195 416 449 641 694 716 717

879 915.
Reſtanten.

Anleihe von 1846.
Serie B. F565 617 651 783. C. 759 1178,208 217 316 408

552 595 611 623 639 2124.
Anleihe von 1864.

Litt. J. G. 328 483 715.
Acrtien- Geſellſchaft für T Nelenchtung zu Koburg,

ctien.
Verlooſung am 1. Juli 1882.

Zahlbar am 1. Juli 1883 bei der Geſellſchafts- Kaſſe zu Koburg.
4 128 141 242 266 339.
Reftanten: Keine.

Actien- Zuckerfabrik Braunſchweig, Prioritäts- Obligationen
von 1851.

Verlooſung am 28. Februar 1883.
Zahlbar am 1. October 1883 bei der Geſellſchafts Kaſſe

zu Braunſchweig.
1 89 112 230 306 375 407 454 463 478.

Handel.
Statiſtiſchen Erhebungen, welche über die europäiſche

Zuckerproduktion während des verfloſſenen Jahres angeſtellt wor-
den ſind, entnehmen wir, daß an Rohrzucker 2 050 000 Tonnen, an
Rübenzucker 1920 000 Tonnen auf den Markt gebracht wurden.
Von letzterem entfallen allein 675 000 Tonnen auf die Rübenzucker
Jnduſtrie des deutſchen Reiches. Davon gelangten mehr als
300 000 Tonnen zum Export, und zwar zum weitaus überwiegen-
den Betrage nach England reſp. nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika. Man rechnet, daß unſere Rübenzuckerproduktion im
laufenden Jahre etwa 2375 000 Tonnen zum Erxport bringen werde.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. März 1883.

Aufgeboten: Der Schmied P. Rother, Luckengaſſe 11, und
A. Rakow, Blücherſtraße 7. Der Former F. Stahl, Friedrichs-
ſtraße 48, und M. Kleine, kleine Brauhausgaſſe 24. Der Bau
Techniker Th. Weber, Taubengaſſe 15, und A. Schöne, Tauben-
gaſſe 10. Der Steinhauer W. Hülbrecht, Schlettau, und M.
Broedel, große Steinſtraße 59. Der Kaufmann C. P. Tittel
und M. A. F. Schnorbuſch, Leipzig. Der Maurermeiſter F. E.
R. Erlecke, Halle, und A. M. L. Klippe, Sommersdorf.

Eheſchließungen: Der Schmied C. Hartlapp Merfſeburger-
ſtraße 18, und M. Koller Sennewitz. Der Dr. med. O.
Sprengel, Dresden, und Th. Wagner, Paradeplatz 5. Der
Schneider E. Völkerling, Martinsberg 4a, und P. Rudolf, alter
Markt 32. Der Steinhauer C. Maurer, Klausthorſtraße 10,
und M. Mainz, Sophienſtraße 27. Der Schirmmacher G. Paſch,
Mittelſtraße 17, und E. Herrmann, große Wallſtraße 40. Der
Pferdehändler F. Hoyer, große Steinſtraße 21, und C. Schulze,
Thießen. Der Bäcker G. Schmidt, Harz 48, und C. Hilbert,
Mühlweg 46. Der Reſtaurateur B. Scharre und M. Müller,
Leipzigerſtraße 106/7. Der Jngenieur P. Angermann, Dachritz-
gaſſe 7, und H. Müller, Geiſtſtraße 54. Der Kaufmann B.
Borgis, Roda, und M. Schliack, große Steinſtraße 12.

Geboren: Dem Bremſer Henſchkel eine Tochter, Schützen
gaſſe 3. Dem Monteur W. Schmidt ein Sohn, kleine Ulrichs
ſtraße 22. Dem Handarbeiter O. Trothe ein Sohn, Spitze 34.

Dem Schloſſer R. Dobel ein Sohn. Wuchererſtraße 42. Ein
unehel. Sohn, kleiner Berlin I. Dem Zimmermann J. Ebert
ein Sohn, Schützengaſſe 1a. Dem Zimmermann W. Gittel eine
Tochter, Brunoswarte 19. Dem Arbeiter W. Stahlmann ein
Sohn, Friedrichsſtraße 48. Dem Handarbeiter E. Pretſch einß berg 9. Dem Fabrikbeſi Seiffert eigehen, die ehrenwerthen Exiſtenzen, die am grünen Tiſche ver- em Fabritbeßter H. ESeiffert ein Sohn
Merſeburgerſtraße 34.

Geſtorben: Die Wittwe Thereſe Junge geb. Allner, 50 Jahr3 Monat 29 Tage, Vitium Corris, Jeldſtrafe 10b. Des Poſt
ſchaffner F. Schöne Tochter, 8 Jahr 8 Monat 10 Tage, Gehirn-
leiden, Parkſtraße 20. Des Kaufmann H. Hoche Tochter, 2 Tage,
Schwäche, Parkſtraße 8. Der Handarbeiter Chriſtian Heiſe,
68 Jahr 16 Tage, Lungenleiden, Strafanſtalt. Des Berg-
zimmermann F. Meiſe Ehefrau Friederike geb. Böttcher, 26 Jahr
11 Monat 15 Tage, Bauchfellentzündung, königliche Klinik. Des
Koſſath F. Bach Tochter Elly, J Jahr 9 Monat 22 Tage, Diph-
theritis, königliche Klinik. Des verſtorbenen Zimmermann A.
Schmidt Tochter Alma, 11 Jahr 6 Monat 10 Tage, Marasmus,
königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. März.

Kronprinz. Graf Bieland a. Holland. Rentier Besley a.
London. Rentier Kramer a. Dresden. Rentier Douſchon a. Metz.
Dr. phil. Otto a. Heidelberg. Die Kaufl. Maier a. Berlin Döbel
a. Erfurt, Liebe a. Sangerhauſen, Backhaus a. Elberfeld, Krug a.
Nordhauſen.

Stadt Hamburg. Prediger Palmie nebſt Fam. a. Halle aS.
Zuckerfabrikdirector Perina a. Böhmen. Director Philippi a. Dres-
den. Director Hahn a. Zorge. Docent Dr. Landau a. Berlin.
Dr. med. Dreyer u. Dr. med. Spinn a. Hamburg. Die Kaufl.
Heiſe a. Dortmund, Gambella a. Berlin, R. Müller a. Dresden,
Weiſte a. London, Rohland a. Bremen, Knabe a. Antwerpen, Juſt
a. Wetzlar, Dähne a. München, Nagel a. Prag, König a. Leitmeritz,
Schnabel a. Halberſtadt. Jngenieur v. Förſter a. Berlin.

Golduer King. Bauunternehmer Reymann m. Gem. a. Berlin.
Die Kaufl. Kunz a. Caſſel, Henker a. Weißenfels, Thiemann a.
Magdeburg, Graff a. Cöln, Hahn u. Morgenſtern a. Berlin, Port
mann a. Crefeld, Joachim a. Ulm, Lacloche a. Brüſſel, Ebers a.
Magdeburg, Heſſelmann a. Bremen, Baſch a. München. Jnſpector
Brink a. Salzmünde. Frl. C Jolwet a. Genf. Frl. A. Jolwet a.
Petersburg. Gymn. Lehrer Dr. Beyer a. Hörter.

Goldene Kugel. Baronin v. Tollerius m. Bed. a. Zwillichau.
Baronin v. Wangerow a. Staßfurt. Dr. Lobus a. Berlin. Land-
wirth Gobmeier a. Dubrau i/L. Dr. Schultze a. Berlin. Frau

teinkeuler a. Cöln.Baumeiſter Rohling a. Cöthen. Director
FabrikantRentier Henze a. Baſel. Director Weidling a. Coblenz. F

Winter a. Hameln. Director Elsbacher a. Amſterdam. Fabrikant
Krauſe a. Berlin. Frau Oberinſp. Liebling a. Berlin. Die Kaufl.
Jacob a. Halle a/S, Victor a. Kröhl a. Allſtedt,
Schrader a. Zerbſt, Schmidt a. Pinneberg, Mund a. Magdeburg,
Wölf a. Berlin. Gutsbeſ. Dietze a. Oelſchau. Fabrikant Franke a.
Neuſtadt a/Orla. Prof. Allermann a. Berlin. Lieut. d. R. Schenk
a. Offenbach. Director Dittmar a. Dermbach. Jngenieur Böhme
a. Karlsruhe.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. März.

Hoher Luftdruck hat fich über Frankreich und Centraleuropa
ousgebreitet, während im Nordweſten der britiſchen Jnſeln eine
tiefe Depreſſion nordoſtwärts fortſchreitet. Ueber Centraleuropa
iſt bei ſchwachen, vorwiegend weſtlichen und nordweſtlichen Winden
das Wetter veränderlich, ohne weſentliche Aenderung der Temperatur.
Vielfach fanden leichte Schneefälle ſtatt. Ueber Britannien iſt die
Temperatur geſtiegen, dagegen über Weſtrußland, meiſt auch in
OeſterreichUngarn geſunken.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 19, Petersburg 11, Hamburg 0,
Memel-- 3, Paris 3, Karlsruhe 2, München 1, Chemnitz I.
Berlin 0.



Stadt- Theater.
Opern-Enſemble- Gaſtſpiel

vom Fürſtlichen Hoftheater in Sondershauſen,
unter Leitung des Directors Herrn A. v. Weber.

Das Gastspiel umfasst 20--24 Vorstellungen.Erſte Vorſtellung: Dienstag den 3. An

und ſind von Montag den 2. April von 10--12

Preiſe der Plätze e e e e gegen 2 netu. Parggellon 1.4 50 I. Parterreloge u. I. Rang Mittelloge 1 25

I. Rang Seitenloge 1 II. Parterreloge 75 II. Rang Mittelloge 50 „Z, Gallerie 30

Der Tages-Billet-Verkauf ſowie das Theater-Bureau
befinden ſich Brüderſtraße 15, 1 TreppeUhr Morgens und von 3--5 Uhr Nachmittags geöffnet.

DE SDen geehrten Abonnenten werden ihre Plätze bis 11 Uhr Morgens reſervirt.

Regie: Herr Director A. v. Weber.
Capellmeiſter: Herr Grabenſtein.

Herren:S Aer Heldentenorparthien.

Stumpf Lyriſche und Spieltenor
Pichler Parthien.
Zimmermann, Tenorbuffo,
9Wird kleine Tenorparthien.
Büttner, Bariton.
v. Schmädel, ſeriöſe Baßparthien.

Perſonal Verzeichniß:
Herr Forter, hohe Baß und Baßbuffo-

parthien.
Souvent, II. Baßparthien.

Damen:Frl. Hochfels, Dramatiſche Sängerin.
Frau Barnay- Kreuzer, Dramatiſche und

MezzoSopranparthien.
Frau Möhle-Claunigk, Coloraturparthien.
Frl. Hartmanu, Soubrette.
Frau Eckersberg, Alte.

10 Herren u. 10 Damen für Chor.

500 Filialen in

Seit 1876:

S0 eigene Centralgeſchäfte

(7 in Berliän)
nebst Weinstuben mit guter, billiger Küche

à Gang 10, 20 u. 25 Pf., und guten billigen Weinenper 1/8 Liter (von 10 Pf. 10 Pf. an) ohne Preisaufschlag.

n in Deutschland.

Einführung ohemisch untersuchter, gesunder, reiner

ungegypster, sowie 8. g. Piquette -Weine in Deutsehland
von 80 Pf. (ca. 60 Pf. die Plasche) bis M. 3.60 pro Liter.

edles belſebige Quantum wird versandt.
Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Nation

werden. (Fürst v. Bismarcks Worte).
Um Missverständnisse zwischen meinen Käufern und mir zu

vermeiden, erkläre ich: Ich verkaufe melne Weine aur
unter den in meinem Preiscourant Me. 39 oder folgende

Krn. angegebenen Bedingungen und nur selbige sſnö
mass gebend und bindend för mich. Mein Preis-

courant steht jederzeit und Jedem gratis
und franco gern zur

er gung

20Zahrſens

O

an ErſcheintVerbreitetſte Zeitung in Weſtfalen.

verkehrreichen Stadt- und Landkreis Dortmund,

200000000000000060

8

e S Z e
0Dortmunder Zeitung

verbunden mit dem

Dortmunder Anzeiger.
SonntagsBeilage: „Jür Haus und Hof“,

Blätter für Land-, Garten- und Hauswirthſchaft.
Verlag von C. L. Krüger.

täglich. eEntſchieden freiſinnige Richtung.
Zahlreiche Original-Korreſpondenzen. Wirkſamſtes Jnſertions-Organ namentlich in Bezug auf den induſtrie- und

wo ſie faſt Haus für Haus gehalten wird.Organ für das Jirmen- und Handelsregiſter und ſonſtige gerichtliche Anzeigen,
für die Veröffentlichungen der Ober-oſtdirektion, der Handelskammer-

Wekanntmachungen, zahlreicher induſtrieller Geſellſchaften etc.
DF Wichtig für Produktenhändler.

Die „Dorktmunder Zeitung bringt bereits Morgens früh telegraphiſch die Newyorker
Kurſe über Getreide, Petroleum, Mehl, Speck, Schmalz, Baumwolle ekc.

9000000900000000020000000000000000

o6008

200000000000

n 0000 90S Krpexe 94 Abonnements Jnferate 55.
13.200. 0 pr. Quartal 2,25 pr. einſpaltige Zeile 20 5 Jahrgang.

Bekanntmachung.
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 28. Auguſt v. J. iſt die Halle-Sorau

Gubener Eiſenbahn mit dem 1. April d. J. aus dem Bezirk der Königlichen
Eiſenbahn Direction zu Berlin ausgeſchieden und dem Bezirk der Königlichen

Eiſenbahn Direction zu Erfurt zugetheilt. Unter Leitung der Königlichen
Eiſenbahn Direction zu Erfurt wird das Königliche Betriebsamt der Halle
SorauGubener Eiſenbahn zu Halle die Verwaltung und den Betrieb dieſer
Strecken weiterführen.

Vom 1. April d. J. ab ſind daher Anträge und Beſchwerden, welche die
Halle-Soran-Gubener Bahn betreffen und nicht zur Kompetenz des König
lichen Betriebsamts gehören, an die mitunterzeichnete Königliche Eiſenbahn Di-
rection zu Erfurt zu richter.

Auf letztere gehen vom gleichen Zeitpunkte ab die bisher von der Königlichen
Eiſenbahn Direction zu Berlin wahrgenommenen Functionen des Vorſtandes
der HalleSorauGubener Eiſenbahn Geſellſchaft über.

Erfurt, den 27. März 1883.
Königliche Eiſenbahn- Direction Königliche Eiſenbahn Direction

zu Herlin. zu Erfurt.Proussischo Bemren-Versicherungs- Anstalt in Börlin

Laserhofstrasse No. 2.
Wir erſuchen die Inhaber von Renten Verſchreibungen unſerer Jahresgeſellſchaften 1842, 1852, 1862, 1872. dieſe Verſchreibungen, behufs Ausferti-

gung von Coupons für die Jahre 1883 bis 1892 bei unſern Haupt oder Spe
zial-Agenten, oder direct bei uns gegen Empfanzsbeſcheinigun, einzureichen.
Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß die Coupons für RentenVer-
ſchreibungen, bei welchen ein Vorbehalt betreffs der Rente beſteht, an die Mit-
glieder oder Andere nur dann verabfolgt werden können, wenn in beglaubter
Form entweder der Tod der Vorbehaltsberechtigten oder ihre Einwilligung in
Löſchung des Vorbehalts eingeſchickt wird. Etwa 2 Monat ſpäter ſind ſie an
derſelben Stelle wieder mit den Coupons gegen Rückgabe der quittirten Em-
pfangsbeſcheinigung zu erheben. Verzögerungen bei den Agenturen müſſen uns
unter obiger Adreſſe ſofort angezeigt werden.

Berlin, den 8. Februar 1883.
Direction der Preußiſchen Kenten-Verſicherungs-Anſtalt.

Der Anzeiger
für Stadt und Land,

Amtliches Organ
für die Städte Cönnern und Wettin, Lokalblatt für Löbejün und Gröbzig
nud deren weiteſte Umgebungen, Abonnementspreis pro Quartal 1 Mk.
5 Pfg., eignet ſi h durch ſeinen weiten Leſerkreis im Saal und Mansfelder
See Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Pfg. Bei mehr-
maliger Jnſertion Rabatt. „Der Anzeiger“ erſcheint zwei Mal wöchentlich.Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

Cönnern a. S.
Erpedition des „Anzeigers für Stadt und Land“.

Bruno Knauff.
Formulare

für Magistrat, Polizei, Standesamt, Amtsvorsteher.Arbeitsbücher, Dienſt- und Steuerbücher. Schultagebücher, Verſäum-

nißliſten, Schulalbum. Kirchenrechnungen, Wahlliſten. Trichinen-
unterſuchungsſcheine und Bücher. Controlbücher für Fleiſchbeſchauer, nach
neueſter Vorſchrift der Königl. Regierung. Zahlungsbefehle,
Klageformulare, Prozeßvollmachten. Geſchäftsformulare.

S CEönnern. Formularmagazin v. B. Kauf Buchdruckereibeſ.

Mit Sonntag den 1. April. übernehme ich das alt-
renommirte
Concert-, Ball- u. Garten Local
„Müller's Bellevue“.

Es Wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich beehren-
den Gäste durch Verabfolgen von nur guten Speisen und
Getränken zu civilen Preisen zufrieden zu stellen.

b HochachtungsvollA. Schaehe.
Loesss 7 Ackerwahen,

Halle a/S., dreitheilige, mit Gerüſt und Beſchlag
vorm. liens mann r o. beim Zimmermeiſter Voigt

gr. Ulrichſtraße 16, zu Aken a Elbe.
empfiehlt ſein ſtets wohlaſſortirtesLager verſchiedenſter e Die Beletage meines Hauſes

Blumeuſtr. 13 a (Eckhaus) iſt fürErdfarben, 1600 Mk. p. a. zu vermiethen.
feinſt geſchlemmt und pulveriſirt, F E. Friedrich Jägerplatz 13.

Nürnberger Bolus cſegdecht, in a wie Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.Ia Schlemmbkreide, Meine VBerlobung mit Fräulein

Ken 5 Magdalene Schweitzer,Dänische Kreicle Tehter des zu Schmexe V venſtor

in Stücken, benen Herrn Paſtors Sehweitzer,
Tafſellkreide, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

geſchnitten, in Kiſten ca. 60 Klg. B. Witte i 1883.
f. N. incl. zu zeitgemäß billigen Preiſen H. iu. günſt. Conditionen, angelegentlichſt. Königl. HauptSteuerAmtsAſſiſtent.

2—3 Arbeiter geſucht, die mit Magdalene Schweitzer
Arbeit in Obſtplantagen vertraut ſind. Otto Pfuetzner

Rittergut Collenbey. Verlobte.
Vermählungs- Anzeige.

Süßkirſchbäume, r e t Lrenge,
hochſtämmige, mit den feinſten Sorten dirig. Arzt d. chirurg. W birelung

veredelt, zu verkaufen auf des ſtädt. e e
Theodore SprengeKitterg ut Ouenſtedt.

Händler gut Rabatt. Dresden. Halle a Saale.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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